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Kempners Sendung.
Von unſerem Berliner Mitarbeiter. t

Die Entſendung des Mitgliedes der deutſchen Delegation in Lo
carno des Staatsſekretärs der Reichskanzlei Kempner nach Berlin
hat allgemein großes Aufſehen erregt. Schon am Sonnabend und
dann auch wieder am Montag war das Gerücht davon in der Preſſe
gaufgetaucht, aber ſtets von den zuſtändigen Stellen prompt dementiert
worden. Jetzt wird plötzlich erklärt, die Abſicht, ein hervorragendes
Mitglied der deutſchen Delegation zum Zwecke der Berichterſtattung
nach Berlin zu entſenden, ſobald die in Locarno exrörterten Fragen
einigermaßen geklärt und der Entſcheidung nahe gebracht worden ſeien,

habe von vornherein beſtanden und die deutſche Delegation ſei am
Montag abend in der neunten Stunde zu der Auffaſſung gelangt, daß
der Augenblick dafür jetzt gekommen ſei. Jm übrigen wird verſichert,
daß Staatsſekretär Kempner lediglich informatoriſche Aufgaben habe
und daß in Berlin keineswegs entſcheidende Beſchlüſſe auf Grund
ſeiner Berichterſtattung gefaßt werden ſollten. Von einer Kriſe oder
einer Wendung auf, der Konferenz könne keine Rede ſein. Auch die
Meldung, daß Staatsſekretär Kempner neben dem Reichspräſidenten
und den in Berlin anweſenden Kabinettsmitgliedern auch den Partei
führern Bericht erſtatten ſolle, wird von maßgebender Seite beſtritten.

Mancher wird bei dieſer Darſtellung der Dinge das Gefühl
haben, daß die Offiziöſen hier wieder einmal dabei ſind, den wahren
Stand der Dinge durch einen dichten Schleier vor den Augen des
Publikums zu verbergen. „Es geht etwas vor, man weiß nur nicht
was Aber es iſt auch nicht einmal ſo ſehr ſchwer, hinter den
wirklichen Zuſammenhang der Dinge zu kommen, wenn man ſich die
Ereigniſſe der letzten Tage im Geiſte vergegenwärtigt. Am Montag
kam aus Locarno die vffizielle Nachricht, daß man auch in der ſo viel
umſtrittenen Frage des S 16 des Völkerbundsvertrages einen weſent
lichen Fortſchritt erzielt habe. Die Grundlage für eine Einigung
war geſunden und es handelte ſich nur noch im weſentlichen darum,
die entſprechende juriſtiſche Formel dafür zu konſtruieren.

Wie ſieht nun dieſe Grundlage der Einigung aus? Bekanntli
hatte Deutſchland in ſeinem Memorandum über den Eintritt in den
Völkerbund die Forderung aufgeſtellt, daß es von der Verpflichtung
des S 16 der Völkerbundsſaßung befreit werde, an Völkerbundsexe
kutionen gegen andere Staaten teilzunehmen. Auf dieſe Jorder

daß dies eine Angelegenheit ſei, die lediglich unter die Kompetens des
Völkerbundes falle und daß die Alliierten nicht in der Lage ſeien, Ver
ſprechungen im Namen des Völkerbundes abzugeben. Die Einigung,
die in Locarno vorbereitet worden iſt, beruht darauf, daß jeder der
beiden Teile etwas von ſeinem bisherigen Standpunkt aufgibt. Deutſch
land verzichtet darauf, daß offiziell zu ſeinem Gunſten eine Ausnahme
von den Völkerbundsſatzungen gemacht wird. Die alliterten Teilnehmer
an der Konferenz dagegen verpflichten ſich, im Völkerbundsrate dahin
zu wirken, daß Deutſchland praktiſch die Bedingungen des Artikels 16
nicht zu erfüllen braucht. Damit wäre dann die Gefahr gebannt, daß
Deutſchland durch den Völkerbund in einen Konflikt mit Rußland
hineingezogen werden könnte, während andererſeits die Kompetenz des
Völkerbundsrates in der Frage der Völkerbundsſatzungen formell be
wahrt bliebe. Es will dabei auch wenig beſagen, wenn die Ausnahme
für Deutſchland zeitlich begrenzt wird, nämlich ſo lange, als die Un
gleichheit des Rüſtungsſtandes zwiſchen Deutſchland und ſeinen Nach

barn beſteht.
Das ſind in groben Umriſſen die Grundlagen des Kompromiſſes,

das nur noch der genaueren juriſtiſchen Durcharbeitung und der end
gültigen Billigung durch die Delegation bedarf. Als die Nachricht
hiervon am Montag in Berlin eintraf, machte ſich in der deutſch
nationalen Preſſe ſofort ein lebhafter Widerſpruch gegen ein der
Artiges Abkommen geltend. Die „Deutſche Tageszeitung“ polemiſierte
dagegen unter der Überſchrift: „Nicht Formeln, ſondern Tatſachen“.
Teilweiſe wurde ſogar von der deutſchnationalen Preſſe die Forderung
aufgeſtellt, daß der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſo lange
aufgeſchoben werde, bis dieſer ſelbſt den S 16 im Sinne der deutſchen
Wünſche abgeändert habe. Da eine Abänderung der Völkerbunds
ſatzungen ſelbſt beim beſten Willen aller Beteiligter Jahre bean
ſpruchen könnte, ſo iſt dieſer Weg praktiſch völlig ungangbar. Die in
Locarno angebahnte Löſung iſt unter den einmal gegebenen Um
ſtänden die einzig mögliche; wer ſie verwirft, ſtellt damit das ganze
Werk von Locarno in Frage.

Wenn alſo die Offiziöſen verſichern, daß in Locarno eine Kriſe
micht eingetreten ſei, ſo iſt dies offenbar nur richtig, wenn man es
ganz wörtlich nimmt. Denn der Ort der Kriſe liegt nicht in Locarno,
ſondern in Berlin, wo die Deutſchnationalen Neigung zeigen, ſeitwärts
auszubrechen, um ſich der Ubernahme einer nicht gerade angenehmen
Verantwortung zu entziehen. Die Sendung Kempners bezweckt alſo
offenbar, die verloren gegangene Fühlung zwiſchen der größten Re
gierungspartei und der Delegation in Locarno wieder herzuſtellen.
Staatsſekretär Kempner iſt offenbar deshalb für dieſe Miſſion aus
gewählt worden, weil er ſelbſt der Deutſchnationalen Partei angehört.

Es iſt natürlich für die deutſche Delegation keineswegs erfreulich,
wenn ſie auf dieſe Weiſe plötzlich den Boden unter ihren Füßen wanken
fühlt. Jhre Lage erinnert doch ſtark an diejenige Briands in Cannes,
wo bekanntlich dem franzöſiſchen Staatsmann durch Ppincaré das

Brett unter den Füßen weggezogen wurde. Dieſer Vorgang in
Eannes war die Einleitung zu einer Epoche der europäiſchen Politik,
die im Ruhreinmarſch ihren Höhepunkt fand und für Deutſchland wie
für Europa von den verhängnisvollſten Folgen begleitet war. Dieſe
Zeichen ſollten auch unſere Radikalen ſchrecken. „Nicht Formeln,
ſondern Tatſachen“ ſchreibt, wie geſagt, die „Deutſche Tageszeitung“
Sehr richtigl! Auch der 8 16 der Völkerbundsſatzung iſt doch ſchließ
lich nur eine Formel, die durch die Tatſache eine Einigung Deutſch
lands mit den Weſtmächten über die Sicherung des europäiſchen
Friedens ſtark an Bedeutung verlieren würde, wenn Deutſchland die
Zugeſtändniſſe gemacht werden, die ſich die deutſche Delegation in
Locarno anſcheinend geſichert hat.
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Berlin, 14. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift.
leitung Nachdem Staatsſekretär Kempner heute vormittag dem
Reichspräſidenten Bericht erſtattet hat, ſind um 12 Uhr die in Bexlin
anweſenden Miniſter unter dem Vorſts des Miniſters Geßler zu
einer Sihung zuſammengetreten, in der der Staatsſekretär ſeine in
der Nacht unterbrochene Berichterſtattung fortſetzen wird. Jn Berliner
politiſchen Kreiſen iſt man im allgemeinen der Anſicht, daß die Lage
in Locarno gegenüber geſtern ziemlich unverändert iſt.
ſtarken Peſſimismus, der im Anſchluß an ein BriandWort in den
Meldungen geſtriger Spätabendblätter zum Ausdruck kam, hält man
für unberechtigt. Es ſcheint, als ob auch in der Frage der HOoſt
garantie innerhalb der DHelegationen bereits eine Einigung erzielt
worden iſt, zu der allerdings noch die Zuſtimmung von Polen und
der Tſchechoſlowakei erreicht werden muß, wobei noch einige Schwierig
keiten zu überwinden ſein dürſten. Was die ſogenannten Neben
fragen betrifft, ſo deuten private Meldungen an, daß in der Räu
mung der Kölner Zone wohl eine Einigung möglich erſcheint, daß
dagegen Frankreich und England ſich wehren, Deutſchland irgend
welche Zugeſtändniſſe zu machen. Die franzöſiſche Preſſe ſtellt die
Dinge ſo dar, daß die deutſche Delegation gefordert habe, daß die
Räumung des beſetzten Gebietes abgekürzt und die ſranzöſiſchen
Truppen aus einer einmal geräumten Zone nach Frankreich zurück
geführt und nicht an einer andern Stelle verwandt werden dürfen

Briand ſoll dieſes Zugeſtändnis für die erſte Zone, d. h. für das
Kölner Gebiet, zugeſagt haben. Jn einer zwiſchen Briand und Streſe
mann ſtattgefundenen Beſprechung ſoll ferner Einverſtändnis in der
Sagrfrage erzielt worden ſein, wobei es ſich nicht nur um die
Einberufung eines Saarparlaments, ſondern auch um die Vorlegung
der Volksabſtimmung im Saargebiet, die nach dem Vertrag 1935 zu
erfolgen hätte, handeln ſoll nen ſtnd angeblich noch zwiſchen
Streſemmann und Briand Abmachungen über ein koloniales Mandat
in Afrika erfolgt.Weitere Gegenſtände der Verhandlungen in Locarno ſollen auch die
Einigung über die Beſtimmungen über die deutſche Handelsluftfahrt
geweſen ſein. Havas beurteilt ſedenfalls die Ergebniſſe gußerordent
lich optimiſtiſch und glaubt daß die Konferenz am Sonnabend beendet
ſein wird. Wie weit dieſer Optinismus bverechtigt iſt, muß natürlich
noch abgewartet werden. Man wird die franzöſiſchen Meldungen zu
nächſt noch mit einiger Vorſſcht aufzünehmen haben. Wenn nicht alles
käuſcht, ſcheint aber in der Frage des Weſtvakkes, wenn auch eine end
gültige Entſcheidung noch nicht getroffen iſt,

eine mögliche Löſung
gefunden zu ſein. Auch der Frage der Oſtverträge ſind h

en abei der Berichterſtattung Kempners s beſprochen wurden.
Aus der Miniſterbeſprechung ſind aber keine Vorſchläge und Jor

derungen ſormuliert worden, vielmehr haben die Miniſter ſich zu der
Berichterſtattung Kempners zuſt im men d verhalten. Kempner wird
heute abend nach Locarno zurückreiſen.

Chamberlain zuverſichtlich!

Locarno 14. Okt. (TUMittagsmeldung.) Bei einem Preſſe
empfang aäußerte ſich Chamberlain, er habe bisher Zurückhaltung ge
übt. Heute könne er zuverſichtlicher ſprechen. Wenn auch die end
r Löſung noch nicht erzielt ſei, ſo ſei bereits ein ſolches Maß
er Vereinbarung erreicht, daß heute keine Regierung die Verant

wortung für ein Scheitern übernehmen könne.
Die Arbeit der Juriſten bezwecke nicht bloße Kompromißformeln,

ſondern die Feſtlegung von Faſſungen, in denen die bisherigen Ab
machungen klar und ohne Jnterpretationsmöglichkeiten niedergelegt
werden. Das erfreulichſte an den Ergebniſſen werde ſein, nicht
Niederlage einer Seite, ſondern, daß ſie herausgewachſen ſeien aus
gemeinſamen Jntereſſen. Er ſchloß: Jch hoffe, daß Locarno Europa
den dauernden Frieden bringen wird.

In der anſchließenden Ausſprache kam zum Ausdruck daß auch
über die Oſtfrage ein engliſcher Optimismus vorherrſcht. Die

Konferenz wird nach Chamberlains Meinung zwiſchen Sonnabend
und Dienstag enden

x

Heute keine Vollſitzung.
Nach den Mittagsmeldungen der T. ſoll die für heute nach

mittag angeſehte Vollſizung ausfallen, da die Sachverſtändigen noch
nicht weit genug vorgearbeitet haben.

Am ODienstag.
Locarno, 14 Okt. (WJB.) Die Dienstag Vollſihung, deren

Abhaltung noch in den erſten Nachmittagsſtunden zweiſelhaft erſchien,
iſt ſchließlich abgehalten worden, weil die Juriſten noch rechtzeitig
mit dem Bericht über die ihnen über ragenen Aufgaben fertig geworden
waren. Während Du Vollſitzung iſt der Text des Paktentwürſes be

in

Teil der Diskuſſion galt den Oſtfragen,
wobei es jedoch zu endgültigen Beſchlüſſen nicht gekommen iſt. Was
Artikel 16 und den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund betrifft,
ſo hat ſich die Sachlage gegenüber Montag nicht geändert. Viel
kommentiert wurde die Entſendung des Staatsſekretärs Dr. Kemp
ner nach Berlin, in der man in einigen Lagern ein kritiſches An
zeichen erkennt, und von der man eine Verzögerung der Konferenz
arbeiten behaupten wollte. Demgegenüber wird in maßgebenden
deutſchen Kreiſen mit aller Entſchiedenheit feſtgeſtellt, daß von einer
Verzögerung der Konferenzarbeiten durch dieſe Reiſe um ſo weniger
die Rede ſein könne, als die deutſche Regierung in ſebem Jall, gleich
gültig, ob das Schiußergebnis ſich poſttiv oder negativ Keſtalte, an
einer möglichſt ſchleunigen Durchführung der hieſigen Arbeiten und
einer Klarſtellung der politiſchen Geſamtlage auf das lebhafteſte inter
eſſtert iſt. Jm übrigen war die Entſendung eines Herrn aus der
Umgebung des Reichskanzlers zur Berichterſtattung nach Berlin für
den Geſamtſtand der hieſigen Verhandlungen von Anfang an vor
e ſobald ein hinreichender Uberblick über die Lage möglich war.
Dieſes Verſahren entſpricht den bisherigen Gepflogenheiten auf poli
tiſchen Konferenzen an denen Deuſſchland beteiligt war und hat ſich
durchaus bewährt. übrigens dürfte anzunehmen ſein, daß auch andere
Delegationen ähnlich verfahren.

Was die vorausſichtliche Dauer der Konferenz anbelangt ſo gehen
die Auſſaſſungen hierüber in den einzelnen Delegationen auseinander.
Während man in engliſchen Kreiſen von der a aller ſchwehen
dne Fragen bis Ende der laufenden Woche ſpricht hat man in den
Lagern der öſtlichen Jntereſſenten die Auffaſſung, daß mit einer Been
digung der Zuſgmmenkunſt von Locarno erſt in der zweiten Hälfte
der kommenden Woche zu rechnen ſei.

Der amtliche Bericht
Locarno, 14. Okt. Jn der Nachmittagsſitzung vom 13. Ok

tober wurde der Geſamtbericht der Rechtsſachverſtändigen über den
letzten Stand der Reviſtonsarbeiten, die ihnen zwecks Vorbereitung

Den ſehr Geſtern vormittag um 10 Uhr erſchien der
Graf Skrzynski im Hotel Eſplanade, um dem Reichskanzler Dr. Luther

Poſtſcheckkonto Leipzig 39 070.

plin.
einer endgültigen Redaktion des Sicherheitspaktes anvertraut waren,
entgegengenommen. Es wurde hinſichtlich des größeren Teiles des
erörterten Textes eine Einigung erzielt, während einige Punkte einer
ſpäteren Erörterung vorbehalten wurden.

Die nächſte Sitzung iſt auf Mittwoch den 14. Oktober 5 Uhr
nachmittags, ſeſtgeſeßt worden.

Locarno, 140 Okt. Vom Sonderberichterſtatter des WTB)
polniſche Außenminiſter

einen Beſuch abzuſtatten und im Anſchluß daran mit dem Außen
miniſter, deſſen Bekanntſchaft die geſtrige Zuſammenkunft bei Herrn
Briand vermittelt hatte, eine längere Unterredung zu pflegen Der
Beſuch beim Reichskanzler Dr, Luther, der e einen Höflich
keitsakt darſtellte, dauerte etwa 10 Minuten Die Unterhaltung des
Grafen Skreynski mit dem Außenminiſter Dr. Streſemann währte
über eine Stunde und behandelke, wie wir erfahren die Oſtfragen,
in erſter Linie die Geſtaltung des evtl. abzuſchließenden deutſch
polniſchen Schiedsvertrages.

Die wichtigen Nebenfragen.
Während am Dienstag vormittag ein ziemlicher Optimismus über

den Verlauf der Konferens herrſchte, ob man eine Löſung in der Frage
des Artikels 16 kommen ſah, ohne freilich die Löſung im einzelnen
zu kennen, und während die erſten Unterhandlungen über den Oſtpakt
begonnen hatten, mußte man nach den letzten Mittagsnachrichten aus
Locarno geradezu in Kriſenſtimmungen geräken. Man hatte ange
nommen, daß die Konferenz ſchon am Freitag zu Ende gehen werde;
nun aber hat es ſich gezeigt, daß noch erhebliche Schwierigkeiten aus
ſtehen. Es iſt bekannt, daß für Deutſchland ſogenannte Nebenfragen,
die nicht zu den unmittelbaren Aufgaben der Konferenz gehören, die
man aber durch ein günſtiges Konferenzergebnis mitzulöſen hoffte,
eine ſehr bedeutende Rolle ſpielen. Zu dieſen Nebenfragen gehört vor
allem die Räumung der Kölner Zone, die endgültige Bereinigung der
Abrüſtungsforderungen und die Anderung und Milderung des Be
ſatzungsregimes. Auch die Frage der Abſtimmung im Saargebiet und
eine eventuelle Kürzung der noch bis 1985 laufenden Abſtimmungsfriſt

ſcheint eine Rolle geſpielt zu haben. Nach den bisherigen Mittei
lungen aus Locarno haben Chamberlain und Briand in allen dieſen
Fragen ei Nein ausgeſ chen. Nun will ja auch Deutſch

icht, daß dieſe Punkte einen Teil des Siert ilde
man will Ausſich Erfüllun r dert inſ

halten, um mit gutem Gewiſſen den Pakt abſchließen zu können. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland aus dem Pakt, der gewiſſe
deutſche Opfer enthalten muß, eine Erleichterung ſeiner Lage im
Weſten gewinnen will. Die Erwartung ſolcher Erleichterungen ge
hört zu den wichtigſten Motiven, die der deutſchen Politik den Ab
ſchluß des Paktes nahegelegt haben.

J

v aRieſenbetrug bei der Reichsbant.
Verluſt von 500000 RM.

Durch langjährige Betrügereien und Fälſchungen eines leitenden
Beamten iſt die Reichsbank um ungehenre Summen geſchädigt worden.
Der Leiter der Girokaſſe Charlottenburg, Reichsbankoberinſpektor
Franz Arnold aus der Fritſcheſtraße 65 in Charlottenburg, wurde
Montag abend von der Kriminalpolizei verhaftet und dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt. Nach vorſichtiger Schätzung erleidet die
Reichsbank einen Verluſt von einer halben Million Mark. Von zu
ſtändiger Seite wird betont, daß es ſich dabei um einen Fall handle,
der in der Geſchichte der Reichsbank einzigartig daſteht.

Jm einzelnen wird darüber gemeldet
Vor einiger Zeit erſchien in der Reichsbanknebenſtelle Breslau ein

Mann, der einen ſcheinbar ordnungsmäßigen Reichsvankſcheck
über 600000 X vorzeigte. Der Scheck wies die Unterſchrift zweier
leitender Berliner Reichsbankbeamten auf. An der Echtheit des Schecs
zweifelte man nicht. Nur kam dem übervorſichtigen Direktor der Bres-
lauer Reichsbank der Betrag ungewöhnlich hoch vor, zumal er den
Uberbringer nicht kannte. Er fragte deshalb telegraphiſch bei der
Reichsbank in Berlin nach und erhielt zu ſeiner Uberraſchung die
Antwort, daß von einem ſolchen Scheg nichts bekannt ſei, und
daß er gefälſcht ſein müſſe. Die Fälſchung ſelbſt war ſo ausgezeichnet
ausgeführt, daß nur eine mit dem Scheckverkehr der Reichsbank aufs
Beſte vertraute Perſönlichkeit der Täter ſein konnte. Als man nach
dem Kberbringer ſah, war er verſchwunden.

Da der Scheck die Unterſchriften zweier Berliner Reichsbank
beamten aufwies, legte man ihn den betreffenden Herren vor. Beide
behaupteten, die Unterſchriften müßten gefälſcht ſein. Die eine Unter
ſchrift lautete auf den Namen des Oberinſpektors Arnold.

Bis vor wenigen Tagen ſchien es ſo als ob der Fall niemalsaufgeklärt werden könne. Da kam ein Hufet zu Hilfe Da Arnold
am 1. Oktober penſioniert worden war, wurden, wie es immer ge
ſchieht, die Bücher und die Girokonten ſeiner Abteilung eprüft. Dabei
ſtellte ſich heraus, daß in der Kaſſe ſeit längerer Zeit Unter
ſchlagungen vorgekom men waren. Auf Arnold fiel zunächſt
nicht der mindeſte Verdacht Er galt als zuverläſſiger und treuer Be
amter, der ſich im Laufe der Jahre bis zu ſeinem Poſten hinguf
gearbeitet hat. Die weiteren Prüfungen hatten das überraſchende Er
gebnis, daß Arnold durch fſahre lange Fälſchungen den Be
krag von etwa s500000 Goldmarkerbeutet hatte. Nun
mehr entſchloß ſich die Kriminalpolizei u ſeiner VerhaftungESoweit bisher ſeſtgeſtellt wurde, hat Arnold das von n unter
ſchlagene Geld an die Girokaſſe I der Stadt Berlin durch Mittels
männer überwieſen Es liegt auch die Vermutung nahe daß Arnold
bei der Girokaſſe Helfershelfer gehabt habe. Die Kriminalpolizei ver
nimmt zurzeit die Angeſtellten der Girokaſſe. Sämtliche Belege für
die an die Girokaſſe überwieſenen Summen fehlen.

Nachdem die Verdachtsmomente gegen Arnold von Tag zu Tag
größer geworden waren, lag es nahe auch den Breslauer Scheck noch
einmal genau zu prüfen. Es ſtellte ſich heraus daß Arnold die Unter
ſchrift ſeines Kollegen gefälſcht hatte.

Hie deutſchfranzöſiſchen Wirtſchaſtsverhandlungen vertagt
Paris, 14. Okt. (TU) Die Wiederaufnahme der deutſch fran

zöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die morgen erfolgen ſollte, iſt auf
den 20. Oktober vertagt worden, weil einer der franzöſiſchen Unter
händler nicht rechtzeitig aus Budapeſt nach Paris zurückkehren kann.
Die franzöſiſchen Unterhändler werden am 20. Oktober den deutſchen
Delegierten ihre Gegenvorſchläge überreichen.



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 14. Oktober 1925. Nr. 241.
*4 vPolitiſche Amſchau.

Tſchitſcherins Berliner Beſuch beſchäftigt die engliſche Preſſe
ne und es wird in den Londoner Blättern davon weſentlich
mehr Aufhebens gemacht, als in den deutſchen. Beſonders ſtark iſt
es in London aufgefallen, die rechtsſtehende deutſche Preſſe leb
haft auf die Warnungen Tſchitſcherins reagiert habe, und als be
merkenswertes Beiſpiel wird ene Vorbemerkung angeführt, welche die
„Deutſche Zeitung“ zu einer Außerüng des ehemaligen Kaiſers überdie „gelbe eſa hr“ machte. Es handelt ſich um ein Jnterview,
daß der Deutſchamerikaner Georg Sylbveſter Viereck, der Herausgeber
des „Atlantic Monthly“, mit dem Bewohner von Haus Doorn gehabt
hat. Darnach hält der frühere Kaiſer die „gelbe Gefahr“ heute, unter
dem Einfluß der Bolſchewiſten, für noch viel bedrohlicher als vor
etwa 30 Jahren, da er das bekannte Gemälde: Völker Europas,
wahret eure heiligſten Güter! entwarf. Sowjetrußland hoffe augen
ſcheinlich, das Europa von heute mit Hilfe der farbigen Raſſen zu
zerſtören. Deutſchland ſei der Vorpoſten Europas, und für die Weſt
mächte wäre es das vernünftigſte, Deutſchland für den Kampf gegen
den h r wieder zu bewaffnen. Gegen dieſe kaiſerliche
Meinungsäußerung hat die „Deutſche S den Einſchränkungen ge
macht und gemeink, Deutſchland ſei nicht dazu vberufen, für Europa
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und ſich Feinde im Oſten zu
la Dieſe Bemerkung, die zufällig ſehr vernünftig iſt, hat in
England ſtark verſchnupft. Dort empfindet man offenſichtlich mehr
Sympathie mit den Geſichtspunkten des ehemaligen Kaiſers. Die

ſehr

Zeiten wandeln ſich

Wir ſind nicht dazu da, Englands feſtländiſcher Degen gegen den
Bolſchewismus zu ſein. Aber ebenſo wenig ſollen wir uns von
ruſſiſchen Verſprechungen einfangen laſſen und von wirtſchaftlichen
Beziehungen mit den Sowjets goldene Berge erhoffen. Tſchitſcherin
hat in Berlin von der glänzenden Ernte erzählt, die Rußland
wieder erlaube, zur Kornausfuhr zu ſchreiten. Als u re
würden Waren aus dem Auslande gekauft. Das führe mit otwendig
keit zu Krediten. Und nun korrigiert der Druckfehlerteufel in einem
roßen Berliner Blatt dieſe Großſprechereien in geradezu klaſſiſchern „Die gute Ernte iſt alſo ein Stimulus, um Kredite zu be
pmmen“. Jn der Tat, wer auf die Sowäijeternte allzu bereitwillig

fallen ſt d der kann erleben, daß er einer Ente zum Opfer ge
allen iſt.

Jn England ſpricht man nicht gerne vom heimiſchen Faſ ch i
m u s. Es en ein törichtes Unterfangen, gegen die Arbeiter
partei, die ſich den Kommunismus energiſch vom Leibe hält, und die
noch vor Jahresfriſt an der Regierung ſaß niemand weiß, wann
ſie dazu zurückkehren wird mit Gummiſchlauch und Prügel vor
zugehen. Ab und zu aber finden ſich Anzeichen, daß die faſchiſtiſchen
Spielereien auch in England Boden gewinnen. Von Liverpool
ſoll eine neue Bewegung ausgehen. Der dortige Faſchiſtenhäuptling,
ein Kapitän W. J. Lewis, plant, eigene faſchiſtiſche Polizeibean.te
in Liverpool anzuſtellen und ſie in den Räumen der Stadtpolizei ein
zuexerzieren. Die Polizei iſt, wie es ſcheint, auf das Verlangen ein
gegangen und will etwa 2000-3000 Faſchiſten vereidigen, und zwar
unter eigenen Offizieren. Es handelt ſich demnach um eine Art Hilfs
polizei, die zwar formell der Polizeibehörde unterſteht, andererſeits
aber ſtark genug iſt, um politiſche Aktionen zu unternehmen. Das
chlägt doch ein erhebliches Loch in die britiſche Staatlichkeit und Ge

ſetzmäßigkeit, gut welche die Engländer ſo ſtolz ſind. Man darf ge
ſpannt ſein, ob die Bewegung auf Liverpool beſchränkt bleibt.

e

Herr Painlevé, der franzöſiſche Miniſterpräſident, hat dieſer Tage
ſein Büro reformiert, und zwar nach dem Muſter des britiſchen
Kabinettſekretariats. Engliſche Blätter n dieſe Tatſache mit
großer Befriedigung und enthüllen bei dieſer Gelegenheit, welche
eniale Unordnung in den Geſchäften der franzö

en Miniſterpräſidenten bisher geherrſcht hat. Vor
er Reform war. das Büro des Miniſterpräſidenten ſeine eigene

private Organiſation, die mit ihm kam und verſchwand. Der Be
Friff der Kontinuität, den die Briten in die Praxis umgeſetzt haben,

lte vollkommen. Von den Miniſterberatungen wurden ine Berichte angefertigt, und es war für einen Miniſterpräſidenten praktiſch
unmöglich, genau feſtzuſtellen, was ſeine Vorgänger geſagt, entſchieden
oder getan hatten. Entſcheidungen, die im Miniſterrat fielen, wurden
flüchtig mit Bleiſtift auf Zettel notiert oder gar nicht aufgeſchrieben.Je et das nach Herrn Painlevés Entſchluß alles anders werden.

den Miniſterräten werden offizielle Tagesordnungen vorgelegt, und
die Debatten und Entſcheidungen werden ſo ſixiert, daß ſie jederzeit
leicht greifbar ſind. Auch beſteht eine beſondere Abteilung, welche die
Verbindung unter den Miniſterien aufrecht erhält. Vielleicht hat
Herr Painlevé Glück, und die neue Organiſation wird funktionieren.
Möglicherweiſe wird dann das Syſtem der politiſchen Jmproviſa
tionen, in dem franzöſiſchen Miniſter groß waren, einer ſtetigeren
Führung der Politik weichen.

Hreußiſcher Landtag.

Der Preußiſche Landtag, der am Dienstag mittag die Ausſprache
über den Etat des Jnnenminiſteriums und über die Begründung des
deutſchnationglen Mißtrauensvotums begann, ſtand unter dem Ein
druck eines Mißtrauensvotums, das die Deutſchnationale Volkspartei,
der T gegen den Innenminiſter Severing, eingebracht hatte. Jn
er Debatte wurde ſeitens der Sozialdemokratie die Zurückhaltung der

Deutſchnationalen hervorgehoben und daraus der Schluß gezogen, daß
das Mißtrauensvotum nicht ſo ernſt gemeint ſei. Verſchiedene Rund
ſchreiben der Deutſchnationalen Partei, in denen eine Beobachtung
und Kontrollierung anderer Parteien und auch der Perſonalpolitik in
merkwürdiger Weiſe gefordert worden war, erweckten lebhaftes Inter
eſſe. Jndeſſen ſchien es, daß die Behauptungen über Beamte aus den
Reihen der Linksparteien, über Vetternwirtſchaft uſw. jedes Beweiſes
ermangeln Das deutſchnationale Mißtrauensvotum wurde daher nur
ſchwach begründet, und die Debatte ging ſchließlich in eine Polemik
gegen das Reichsbanner über. Wenig Ausſicht guf Erfolg dürfte die
Forderung an das Jnnenminiſterium haben, die Gemeinden ſchärfer zu
kontrollieren. Von ſeiten des Zentrums wurde darauf hingewieſen, daß
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Gemeinden erhalten bleiben müſſe, da
ja z. B die Reform der Erwerbsloſenfürſorge die Erfüllung einer
alten deutſchnationalen Forderung bedeute Alle dieſe Debatten wer
den nur als Vorſpiel zu der weiteren Ausſprache betrachtet. Die Ab
ſtimmung über das Mißtrauensvotum dürfte nicht vor Donnerstag zu
erwarten ſein.

Trauerfeier für Hugo Hreuß.
Im Preußiſchen Landtag fand am Dienstag vormittag die Trauer

feier für den Schöpfer der Reichsverfaſſung Hugo Preuß ſtatt. Namens
der Reichsregierung ſprach der Reichsarbeitsminiſter Brauns, der
die Verdienſte des Verſtorbenen an der Wiedergewinnung ſtaatlicher
Ordnung in Deutſchland feierte. Namens der Demokratiſchen Partei

Reichsminiſter a. D. Koch eine Rede, die Preuß in ſeinem
erdegang ſchilderte und die Schwierigkeiten betonte, die dieſer Mann

als Jude zu beſiegen hatte. Die Verfaſſung ſtehe heute feſter denn je:
das Werk des Verſtorbenen werde weiterleben. Für den Preußiſchen
Landtag, deſſen Mitglied Preuß geweſen war, ſprach Landtags
präſident Bartels, für die demokratiſche Landtagsfraktion Juſtizrat
Falk, für das Reichsbanner Major a. D. Hauff.

Ein Formfehler.
Bei einer Gedächtnisfeier der „Auguſtaner“ hatte in Gegenwart

der Traditionskompagnie der Reichswehr der General Sixt von Arnim
gine Rede gehalten, in der er auch die Reichswehr im Namen Sr.
en apoſtrophierte und von dem Eid ſprach, der die deutſche
Wehrmacht an den Kaiſer binde. Erſt nach dieſer Rede erſchien der
Reichspräſident von Hindenburg, der gewiß keine Kenntnis von der
Entgleiſung hatte. Wie nicht anders zu erwarten war, hat aber die
Ausdrucksweiſe des Generals von Arnim, der den Anlaß zu
monarchiſtiſcher Propagando auswertete, heftigſten Widerſpruch ge
funden Das Reichswehrminiſterium hat einen vorläufigen Bericht
ausgegeben, der erklärt, daß die Rede Arnims und insbeſondere die
Einweihung des Auguſtaner Denkmals im Rahmen des ehemaligen
Kaiſers dem Wortlaut nach noch nicht genau feſtgeſtellt ſei. Jm
übrigen verpflichte eine Verfügung die Angehörigen der Reichswehr, an
ſolchen Denkmalseinweihungen nur dann teilzunehmen, wenn der un

Wichkiges vom Tage.
Nach einer amtlichen Mitteilung der Polizeipräfektur von Paris

wurden im Laufe des geſtrigen Tages 350 Verhaftungen vor
genommen von denen 90 aufrechterhalten bleiben. Jnsgeſamt wurden
38 e r durch Steinwürfe, Revolverſchüſſe und Meſſerſtiche
verletzt.

t

Der amerikaniſche Kriegsminiſter Weeks iſt geſtern vom Prä
ſidenten Coolidge empfangen worden. Von gut unterrichteter Seite
verlautet, daß Weeks heute ſein Rücktrittsgeſuch einreichen wird, da ihm
ſeine erſchütterte Geſundheit ein längeres Verbleiben im Amte nicht
Wert Als ſein Nachfolger wird der bisherige ſtellvertretende

riegsminiſter Davis genannt.
c

Die miniſteriellen Ferien in England ſind geſtern zu Ende ge
gangen, ſo daß das Kabinett heute ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen
wird. Heute vormittag wird in der Downing-Street eine Kabinetts
ſitzung ſtattfinden, wobei auswärtige und innere Angelegenheiten, be
ſonders das Arbeitsloſenproblem erörtert werden.

t

Geſtern nachmittag trat der Thüringiſche Landtag nach den
Sömmerferien zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Als einziger
Tagesordnungsgegenſtand wurde der Amneſtiegeſetzentwurf behandelt.
Die Sitzung wurde ſpät abends abgebrochen und auf den heutigen
Dienstag vertagt.

Ramſay Mac Donald iſt heute vormittag, begleitet von Lord
Abernon, zu ſeiner Rundreiſe durch Oſterreich, Deutſchland, die
Tſchechoſlowakei und Belgien aufgebrochen. Er erklärte Preſſever
tretern, daß ſeine Reiſe nicht den geringſten politiſchen Hintergrund
habe, ſondern ausſchließlich privater Art ſei.

e eeeeeeeSeSeSSSSSSSSSSSolitiſche Verlauf der Feier garantiert iſt. Nach allen übereinſtimmen
en Berichten kann man nun dieſen Verlauf nicht als unpolitiſch be

trachten. Es wird daher noch eine weitere Erklärung des Reichs
wehrminiſteriums zu erwarten ſein. Feſtzuſtellen iſt jedenfalls, daß
derartige Vorfälle aus ſtaatspolitiſchen Gründen vermieden werden
müſſen, weil ſie aufreizend wirken und das Verhältnis der Reichs
wehr zur geſetzlichen Staatsform Deutſchlands angreifen.

Rußland und der Balkan.
Die ſeit der bolſchewiſtiſchen Revolution abgebrochenen diplo

matiſchen Beziehungen zwiſchen Belgrad und Moskau ſind inoffiziell
ſchon aufgenommen und werden es wohl auch offiziell demnächſt ſein.
Der jetzige Berliner Geſandte Südſlawiens, Baludjitſch, dürfte als ſüd
ſlawiſcher Geſandter nach Moskau gehen. Jm Zuſammenhang damit
werden noch weitere bevorſtehende Veränderungen in der ſüdſlawiſchen
Diplomatie genannt, und, was noch wichtiger iſt, Umorientierungen in
der Politik der Kleinen Entente angekündigt. Seit Tagen veſaßt ſich
die Preſſe des europäiſchen Südoſtens mit der Annäherung an Ruß
land, und ſo wenig klar die Dinge ſind, ſo ſicher iſt es, daß ſie wichtig
ſind. Seit der krvatiſch- ſerbiſchen Verſtändigung hat offenbar in Bel
grad die ruſſenfreundliche Richtung an Einfluß gewonnen. Stefan
Raditſch, den man noch vor Jahresfriſt ſeiner Verbindungen nach Mos-
kau wegen des Hochverrats bveſchuldigte, hat wohl als Bindemittel ge
wirkt. Er hat unlängſt nach ſeiner Rückkehr aus Genf vor Vertretern
der ſüdſlawiſchen Preſſe eine Anſprache gehalten, in der insbeſondere
der Abſchnitt über Bulgarien bemerkenswert war. Er ſagte eine An
näherung zwiſchen Südſlawien und Bulgarien voraus und behauptete,
daß man in Belgrad wie in Sofia dieſe Annäherung ſchon vorbereitete.
Zunächſt ſei eine Zollunion zu erwarten, und aus dieſen würden ſich
weitere Möglichkeiten ergeben Damit wäre das großſüdſlawiſche
Programm des ermordeten Stambulijski auf dem Wege zur Real
politik. Es iſt noch nicht bekannt, wie ſich dazu die bulggriſche Regie
rung ſtellt, die einer Annäherung zwiſchen Belgrad und Moskau wahr

ſcheinlich mißtrauiſch gegenüberſtehen wird.

Außenpolitiſche Ueberſicht.
Amerikaniſche Jntervention in Panamag.

Wie Reuter aus Panama meldet, ſind dort auf Erſuchen der
Regierung von Panama Truppen der Vereinigten Staaten einge
troffen, welche die infolge des Generalſtreiks geſtörte Ordnung in der
Stadt wieder herſtellen ſollen.

Kritiſche Lage der Hedſchasarmee.
„„Jon don 13. Okt. (TU.) Nach den Berichten der amtlichen

ägyptiſchen Abordnung für die Unterſuchung der Lage in Hedſchas kann
mit der Eroberung Dſchidahls faſt täglich gerechnet werden. Die
Hedſchasarmee ſoll vollkommen demoraliſtert ſein und leidet an
Nahrungsmittel. und Munitionsmangel. Die Soldaten haben bereits
ſeit geraumer Zeit keine Löhnung empfangen. Der Verkehr in der
Stadt und das Geſchäftsleben hat völlig aufgehört und es wird er
wartet, daß König Fuad von Agypten die Führer der islamitiſchen
v zu einer Beratung über das Schickſal des Hedſchas einladen

ird.

Die ſchwierige Lage der britiſchen Jnduſtrie.
London, 13. Okt. (TU.) Der Septemberbericht des britiſchen

Handelsamtes legt von dem Rückgang der Wirtſchaftslage Groß-
britanniens ein beredtes Zeugnis ab. Die Geſamteinfuhr im September
iſt um über ſechs Millionen Pfund Sterling gegenüber dem Auguſt
geſtiegen, während die Ausfuhr um 303 131 Pfund Sterling zurück
gegangen iſt. Die Geſamtausfuhr belief ſich im September auf
60 734 868 und die Geſamteinfuhr auf 97 250 234 Pfund. Die ſchlechte
Handelsbilanz wird nur durch die vom Juni d. Js. übertroffen

Zwiſchenfall im öſterreichiſchen Nationalrat.
Aus Wien wird gemeldet: Jn der geſtrigen Sitzung des National-rats, in der über die Forderungen der Senger Finanzkommiſſion Be

n gefaßt werden ſollte, kam es zu einem äußerſt heftigen Zwiſchen
all, hervorgerufen durch eine Außerung des Miniſters des Außern

Dr. Mat an a, gegen den ſozialiſtiſchen Redner, Abg. Leuthner,
die dieſer für beleidigend hielt und die von der geſamten Oppoſition
als unerträgliche Herausforderung betrachtet wurde. Die Sitzung
mußte unterbrochen werden, um Verhandlungen zwiſchen der Re
ierung und den Aer er zu ermöglichen. Man ſpricht von der

Möglichkeit eines Rücktritt s Matajas.
Bankett zum Abſchluß des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages.
Moskau, 14. Okt. Anläßlich des Abſ luſſes des deutſcheruſſi

ſchen Handelsvertrages gegebenen Bankettes hielt Litwinoff eine
Rede, in der u. g. erklärte: Die abgeſchloſſenen Verträge ſind um 9
r als die Prinzipien des Rapallovertrages nunmehr
eine konkrete Anwendung auf wirtſchaftlichem Gebiet gefunden haben.
Der Rapallovertrag war das erſte normale politiſche Abkommen, das
die Sowjetunion mit einem der Weſtſtaaten abgeſchloſſen hat. Jn
einer Erwiderungsanſprache erklärte der deutſche Botſchafter Brock
dorff-Ranßau u. a. Deutſchland und Rußland haben durch die
Unterzeichnung des Vertrages den beſten Beweis dafür gegeben, daß

nach wie vor den in Rapallo eingeſchlagenen Weg
ortſetz en wollen. Beide Vertragsteile werden aus dem Vertragegroße wirtſchaftliche Vorteile ziehen. Der Vertrag wird auch 3

shne Einfluß auf die weitere Entwicklung der internationalen Be
ziehungen der beiden Länder bleiben.

Heutſchland.

Das Urteil im Grevesmühler Landfriedensbruch
Prozefz.

Reviſion eingelegt.
Von dem Grevesmühler Schöſfengericht wurde heute nachmittag

im Landfriedensbruchprozeß Kühn und Genoſſen das Urteil geſprochen.

Es wurden zu Gefängnis verurteiſt: Kulm, unter Zubilligung
mildernder Umſtände, zu 1 Jahr 6 Monate, Frau Schmedemann

zu 1 Jahr, Hermann Arndt zu 9 Monaten, Hennig zu 8 Monaten,
Schulz zu 5 Monaten, Gnaß zu 5 Monaten, Rank zu 5 Monaten, Emil
Arndt zu 4 Monaten, Perſons zu 4 Monaten, Krop zu 4 Monaten,
Darmietzel zu 4 Monaten, Klenz zu 4 Monaten, Schütt zu 4 Monaten,
Paſſow zu 3 Monaten und Kruſcho zu 1 Monat. Dieſen beiden letzteren
wurde eine Bewährungsfriſt von 4 Jahren zugebilligt.

Gegen das Urteil des Schöffengerichtes in Grevesmühlen, das
gegen mehrere Reichsbannerleute wegen Landfriedensbruchs auf Ge
fängnisſtrafen von 4—-18 Monate lautet, iſt, wie die Blätter melden,
Reviſion eingelegt worden.

Ein neuer Hochverratsprozeß in Leipzig.

Vor dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts begann geſtern
ein großer Hochverratsprozeß gegen ſechs mecklenburgifche Kom
muniſten. Jm Jahre 1928 haben die Angeklagten in Mecklenburg
militäriſche Hundertſchaften gebildet und dieſe mit
Waffen ausgerüſtet. Außer dem wurden große Mengen Sprengſtoff
geſtohlen, aus denen Handgranaten angefertigt worden waren. Nach
zehnſtündiger Verhandlung verurteilte das Gericht einen Angeklagten

zu zwei Jahren acht Monaten Gefängnis, zwei zu je
zwei Jahren vier Monaten Gefängnis und einen zu zwei Jahren Ge
fängnis, außerdem alle vier zu 200 C Geldſtrafe Bei den beiden
übrigen Angeklagten wurde das Verfahren auf Grund des Amneſtie
geſetzes eingeſtellt.

Ermäßigung der Verzugszuſchläge für Steuerrückſtände.
Durch eine Verordnung vom 10. Oktober, die am 15. Oktober in

Kraft tritt, werden die Verzugszuſch läge bei Steuerrückſtänden,
die bisher 1 Prozent für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgen
den angefangenen halben Monat betrugen, auf Prozent herab-
geſetzt. Als Übergangsbeſtimmung gilt, daß auch die Verzugs
zuſchläge, ſoweit der betreffende halbe Monat bereits vor dem 15. Okt.
begonnen hat, auf 24 Prozent herobgeſetzt werden. Darüber hinaus
hat der Reichsfinanzminiſter in einem Schreiben an die Finanzämter
zum Ausdruck gebracht, er habe keine Bedenken dagegen, daß die
Finanzämter aus Billigkeitsgründen auch für die Vergangenheit, ſo
weit die Verzugszuſchläge nicht bereits gezahlt worden ſind, die neuenSätze in Anwendung bringen, ſoweit nicht ſchlechter Wille des Steuer
pflichtigen vorliegt.

Der Finanzminiſter über die Beamtengehälter.
Keine Erhöhung in Ausſicht.

Der preußiſche Finanzminiſter empfing geſtern die Vertreter der
preußiſchen Beamtenſpitzenorganiſationen. Seitens der Organiſationen
wurde eindringlichſt die Notlage der Beamten geſchildert und die Not
wendigkeit einer ſofortigen Abhilfe begründet. Der Finanzminiſter gab
die Notlage der Beamten zu, betonte aber, daß es die augenblickliche
Finanzlage des Reiches, der Länder und Kommunen nicht zulaſſe, eine
allgemeine Erhöhung der Beamtenbeſoldung eintreten zu laſſen. Auch
für die am ſchlechteſten beſoldeten Beamten könnte eine Beſoldungs
aufbeſſerung zurzeit nicht in Frage kommen. Eine Zuſicherung für die
Zukunft zu geben, ſei er ebenfalls nicht in der Lage. Er ſei aber be
reit zu prüfen, in welcher Weiſe den beſonders in Not geratenen Be
amten im Einzelfalle mehr als bisher geholfen werden könne. Die
Beamtenſpitzenorganiſationen bedauerten, daß eine durchgreifende Hilfe
nicht erfolgen ſolle. Sie betonten, daß ſowohl im Staatsintereſſe, als
im Intereſſe der Beamtenſchaft eine ſofortige Erhöhung der Beamten
gehälter unabweisbar wäre.

Die Chinakonferenz am 18. Oktober.
Berlin, 13. Okt. (TU.) Wie das „Berliner Tageblatt“ aus

Waſhington meldet, iſt der 18. Oktober als Termin für den Zuſammen
tritt der internationalen Zollkonferenz in Peking unter den Groß

mächten vereinbart worden. e
Zur Frage eines Reichsehrenmals

in Köſen.
Wie uns mitgeteilt wird, hat Regierungspräſident Grützner

dem Magiſtrat in Köſen folgendes Schreiben geſandt:

Merſeburg, den 11. Oktober.
„Für die mir mit Jhrem gefälligen Bericht vom 3. d. Mts. an

er we, Wahl in den Ehr enausſchuß für die Errichtung eines
eichsehrenmals für die im Weltkriege Gefallenen ſpreche ich

meinen verbindlichſten Dank aus, bitte jedoch, von meiner Perſon Ab
ſtand zu nehmen.

Den Männern, deren Hingabe an das Vaterland wir überhaupt
zu verdanken haben, daß wir uns noch Deutſche nennen dürfen, unaus-
löſchlichen Dank für ewige Zeiten entgegen zu bringen, ihr Gedächtnis
in Wort und Bild wachzuhalten als Beiſpiel echter Vaterlandsliebe,
ſoll ſicherlich unſer aller Aufgabe ſein. Aber gerade dieſe Verehrung
S. ſie ſoll uns davon abhalten, in dieſer bitter ernſten Zeit unſeres
Vaterlandes Formen des Gedenkens zu wählen, die in glücklichen
Zeiten eines Staates vielleicht angebracht ſein mögen, die in der
Gegenwart jedoch bei Tauſenden von Notleidenden, namentlich Kriegs
hinterbliebenen, Klein und Sozialrentnern, das Gefühl auslöſen
müſſen, Steine höher bewertet zu ſehen als die Erleichterung des
Loſes ſchwer kämpfender Volksgenoſſen. Ferner erſcheint es mir heut
zutage auch zweckentſprechend, wenn man unſeren Gefallenen ein ſicht
bares Gedenkzeichen widmen will, dies in der Form zu tun, daß man
die aufgebrachten Mittel zur Errichtung von ſo dringend benötigten
Wohnhäuſern verwendet, an denen in ſchlichter Weiſe zum Aus
druck gebracht wird, daß ſie der Erinnerung an Deutſchlands Helden
ſföhne ihr Entſtehen verdanken.

Abgeſehen von dieſen Exwägungen iſt der Vorſchlag des Magiſtrats
entſchieden zu verwerfen, da der in Vorſchlag gebrachte Platz, der
Käppelberg bei Köſen, völlig ungeeignet iſt. Der Reiz dieſer Gegend,
des Saaletales, liegt in ſeinem ſchlichten ländlichen Charakter. Aus
einem von ſanften Höhen umrahmten, mit fruchtbaren Ackern und
Auen erfüllten Talkeſſel erhebt ſich ein flacher Hügel, mit Obſtbäumen
beſtanden, von einem hreitgelagerten ſchlichten Bauernhauſe bekrönt.
Da man ein Heldenmal ſchlechterdings nicht in einem Obſtgarten er
richten kann, müßte der vorhandene Obſtgarten nebſt Bauernhaus
vernichtet und damit die Landſchaft ihres freundlich ländlichen, in der
Nähe des Mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes noch ſo ſelten anzutreffen
den Charakters gewaltſam entkleidet werden. Neben dieſer Verſchande
lung des Landſchaftsbildes würde der Frieden, den das Reichsehrenmal
unbedingt atmen muß, bei der Durchführung Jhrey. Planung aufs
Empfindlichſte durch die Nähe der ſtark befahrenen Eiſenbahn und die
Nähe des Badebetriebes geſtört werden. Jch muß ſchließlich ernſtlich
darauf hinweiſen, daß es bei den Hinterbliebenen der Gefallenen und
allen feinfühligen Perſönlichkeiten peinliche Empfindungen auslöſen
müßte, wenn das Ehrenmal, was unvbermeidlich ſein würde, etwa eine
in den Reiſehandbüchern vermerkte Sehenswürdigkeit der Stadt Köſen
würde um letzten Endes deren wirtſchaftlichen Jntereſſen auf dem Ge
biete der Hebung des Fremdenverkehrs und der Gaſtwirktsintereſſen
zu dienen.

An meiner abfälligen Stellungnahme ändert ſich auch nichts durch
das vom Magiſtrat beigezogene Gutachten des Profeſſors Schulze
r r So ſehr ich die Autorität dieſes Baukünſtlers zu achten
n ſo Kann ich doch die Feſtſtellung nicht unterlaſſen, daß er die
andſchaftlichen Reize des Saaletales nicht zu würdigen weiß, da er

ſeine Hand dazu geboten hat, in Lengenfeld, alſo faſt am Fuße der
Rudelsburg, die Seifenfabrik des Dr. Heber zu errichten

Zum Schluß bemerke ich noch, daß ich einer etwa beabſichtigten
öffentlichen Sammlung zur Aufbringung der Mittel für die Er
richtung des geplanten Ehrenmals zurzeit wie an dem vorgeſehenen
Platze meine Genehmigung oder Befürwortung aus den angegebenen
Gründen verſagen werde.

Eine Abſchrift dieſer Verfügung habe ich dem Herrn Miniſter für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung mit der Bitte zugeleitet, ſie dem
Herrn Reichsminiſter des Jnnern (Reichskunſtwart) zur Kenntnis zu

bringen. gez. Grützner.
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Ferienende Schulbeginn!
Nun iſt ſie wieder vorbei, die ſchöne Ferienzeit, die Zeit des ſüßen

Nichtstuns. Die Arbeit ſoll wieder beginnen. Es ſcheint, als ob
mit dieſem Tage ſich auch eine Wandlung in der Natur vollzieht.

Während die Kinder an den vielen Regentagen zumeiſt in der Stube
hockten, unfreiwillig, ſind ſie jetzt gezwungen, darin bleiben zu müſſen,
nun, wo draußen die Sonne lacht.

Ob es ihnen deshalb beſonders ſchwer wird, Abſchied von den
Ferien zu nehmen? Vielen ſicher, aus verſchiedenen Gründen. Die
einen, weil die Arbeit für ſie einen bitteren Beigeſchmack hat, werden
immer die Schulzeit als eine unangenehme Unterbrechung der Ferien
anſehen. Die anderen haben keine Abſcheu vor der Schule, ſie lieben
aber die Freiheit über alles. Die meiſten werden den Schulbeginn
recht herbeigeſehnt haben. Sie haben viel nachzuholen und gehen des
halb mit guten Vorſätzen an die Arbeit. Die durch die Herbſt
zenſuren enttäuſchten Eltern ſollen dann zu Oſtern eine Freude
erleben Noch liegt vor Oſtern ein halbes Jahr, das gut ausgenutzt
werden kann, wenn der Wille dazu vorhanden iſt. Die kommenden
Winterabende ſind zum Arbeiten wie geſchaffen. Nun nicht gleich
übertreiben, das „Ochſen und Büffeln“, die allzu fleißigen Arbeiter
verlieren dann nur zu leicht die Ausdauer. Und auf die kommt es
letzten Endes an, denn bis Oſtern iſt es noch lange hin.

e

Von der Regierung. Der Verwaltungsgerichtsdirektor
Löſenex iſt zum Oberverwaltungsgerichtsrat ernannt worden. An
r Stelle iſt der Regierungsrat Dr. Knoll in Breslau ernannt

orden. Schiedsſpruch im Kalibergbau. Jn der Frage der Lohn
exhöhung für die Arbeiterſchaft der Kaliinduſtrie wurde geſtern im
Reichsarbeitsminiſterium ein Schiedsſpruch gefällt, der eine Herauf
erſ des Schichtlohnes um 80 Pfennig vorſieht. Die Erklärungs
riſt läuft bis zum 30. 10. Seitens der Arbeitgeber war eine Er
höhung der Löhne abgelehnt worden.

Verbindlichkeitserklärung des Metallarbeiterſchiedsſpruches.
Der Schlichter hat für die Mitteldeutſche Metallinduſtrie, umfaſſend
die drei Tarifgebiete Halle-AnhaltMagdeburg, die Schiedsſprüche
über die Arbeitszeit und die Löhne für verbindlich erklärt. Dem
zufolge wird an der bisherigen Arbeitszeit nichts geändert und die

hnerhöhung tritt am 11. Oktober in Kraft.
Arzte und Wohnungsnot. Wo immer man den Kampf gegen

die zahlloſen Volksnöte unſerer Zeit beginnt, immer wieder wird man
guf die Wohnungsnot zurückgeführt, deren Folgen niemand beſſer
kennt als der Arzt. Umſo beachtenswerter iſt die Entſchließung der
deutſchen Arzteſchaft auf ihrer diesjährigen 44. Tagung: „Bei der
Bekämpfung der geſundheitlichen Schäden, unter denen unſer Volk
ſeidet, ſehen die deutſchen Arzte das ſtärkſte Hindernis in dem
herrſchenden Wohnungselend. Jn dieſem Wohnungselend liegt
einer der Hauptgründe für die Ausbreitung der Volksſeuchen, ins
beſondere der Tuberkuloſe und der Geſchlechtskrankheiten, ſowie eine
wichtige Urſache für zunehmende Zerſtörung keimenden Lebens Der
44. Deutſche Arztetag fordert die deutſchen Arzte auf, alle Beſtrebungen
zur er der Wohnungsnot zu fördern und die Regierung und
Stadiverwaltungen immer wieder auf die entſcheidende Be
deutung der Schaffung ausreichender Wohnungenfür den geſundheitlichen Wiederaufbau unſeres Volkes hinzuweiſen.“

Wie kommt man zum Eigenheim? Wer die drückenden Zuſtände
der Wohnungsnot empfindet und ſich nach einem eigenen Heim ſehnt,
trete der „Gemeinſchaft der Freunde“ bei. Sie iſt aufgebaut auf demGrundſatz der Rachſtenliebe, verzichtet völltg auf jegliche Kapitalge
winne und beſchränkt ſich allein auf die d ctenenet des Eigenheim
baues durch Mobilmachung der Sparmöglichkeiten des kleinen und
mittleren Mannes, auf Grund eines wohlerwogenen, auf weite Sicht

n Finanzierungsplanes. Schon in den erſten neun Monaten
d konnte auf dieſe Weiſe der Bau von über 80 Eigenheimen mit
über 1 Million Goldmark zu billigen Zinſen von nur 5 Prozent zu
züglich 1 Prozent Tilgungszins finanziert werden. Uber 6000 Bau
ſparer ſind der Sparkaſſe angeſchloſſen. Hier iſt ein Weg, der vor
e ger Auskunft erteilt Pfarrer Ackermann, FreiburgGünters

i. Br.Wieder JreimarkenHeftchen. Neue Freimarkenheftchen ſtellt
die Reichsdruckerei her. Sie entſprechen im allgemeinen dem früheren
Muſter und enthalten 29 Rheinlandmarken zu 5 Pfennig, ſowie 10 zu
10 Pfennig, zuſammen für 2 Mark.

Die Pferde eines hieſigen Geſchirrs ſcheuten vor einem Stück
Papier und fuhren im raſenden Tempo den Mühlberg hinunter.
Glücklicherweiſe ſtanden die Loren der Königsmühle im Wege, wo
durch der größte Schaden vermieden wurde. Nur einer Frau wurde
der Handwagen entzwei gefahren.

Die Genoſſenſchaft freiw. Krankenpfleger vom Roten Kreuz
beginnt einen neuen Kurſus zur Ausbildung in der Krankenpflege
Viele Jahre wirkt die Genoſſenſchaft zum T ohle der Allgemeinheit
durch zahlreiche Krankentransporte, Hilfeleiſtungen bei Verletzungen
jeder Art durch die Unfall und Verbandsſtellen bei Tag und Nacht.
Möge der Aufruf zum Eintritt in die Reihen der Schar im ſchlichten

rauen Gewand offene Herzen finden zum Wohle unſerer Stadt und

m Monatsverſammlung des Stenographenvereins Stolze Schrey.Am Dienstag abend hielt der Stenographenverein Stolze Schrey eine

gutbeſuchte ongtsverſammlung ab. r den verhinderten 1. Vor
itzenden leitete der 2. Vorſitzende, Lehrer Wolf, die Verſammlung.

ach Erledigung der internen Vereinsangelegenheiten wurde ein ein
gehender Bericht über die Bundesvertreterſißung in Magdeburg ge
geben. Er legte ein deutliches Zeugnis von der Kriſe in der Schule

i ler ab. So hatten der 1. und 2. Bundesvorſitzende ihr
t niedergelegt Ebenſo waren die zwei bekannten Halliſchen Lehrer
chmidt und Coswig nicht in der Lage. die Hannoverſchen Beſtim
ungen annehmen können. Trotzdem hat ſich die Mehrheit des

Bundes, mit Ausnahme von Anhalt, für die Annahme der Hannover
ſchen Bedingungen ausgeſprochen.

Der Oſtmärkerverein hielt nach längerer Bee am Montag
im „Caſino“ eine Mongatsverſammlung ab. Der orſitzende gab zu
ächſt bekannt, daß die Gattin eines Vereinsmitgliedes, Frau
tudienrat Dreizuer, verſtorben iſt, deren Hinſcheiden im Be

anntenkreiſe große Teilnahme hervorgerufen hat. Sodann wurden
ie jeden Oſtmärker angehenden Tagesfragen beſprochen. Die Ver

ſammlung nahm gegen das Zuſtandekommen, eines Oſtpaktes Stel
lung, der die jetzige Landesgrenze im Oſten verewigen würde.
Welter wurden die Hetzartikel der polniſchen Zeitungen in Oſt
preußen, ſowie die polniſchen Agitationen im Oſten aufs ſchärfſte
ebrandmarkt. Die oberſten. Reichs und Landesbehörden werden
ortgeſetzt vom Deutſchen Oſtbund auf die Folgen hingewieſen, die
urch die allzugroße Freiheit der Polen in Deutſchland eintretenönnen. Die ſtmarrer haben ein Recht, von der Regierung zu

fordern, daß die Polen in Deutſchland nicht beſſer behandelt werden,
wie die Oſtmarken Deutſchen in Polen. Herr Jdzikowſki berichtete
über die Tagungen in Wittenberg und Halle. An Zahlung der rück
ſtändigen Beiträge an den Kaſſierer Schädler, Damaſchkeſtraße, wird
erinnert Der oſtdeutſche Hauskalender für 1926 koſtet 1,20 Mk. und
e beim Kaſſierer veſtellt werden. Jm nächſten Monat findet ein

nterhaltungsabend ſtatt. Näheres ſoll rechtzeitig in den Tages
Zeitungen bekanntgemacht werden.

Volksbühne Halle. Die e Spieltage: Für Spielgemeinde A am 17. und B am 24. Oktober „Das Ghbechen des Ere

miten für Gemeinde O am 18. Oktober „Nickel und die 86 Gerechten“
(Kraufführung), für Gemeinde J. am 28. Oktober „Tannhäuſer“, für
Gemeinde D. und I wird der Spieltag noch bekanntgegeben. Für das
2. Sinfoniekonzert am 25. Oktober iſt die 2, Rate zu zahlen. Für
das 1. Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters am 17. Oktober
im ThaliaTheater ſind noch Karten zu 1 in der Geſchäftsſtelle er
n Zu der Vorſtellung „Die Bajadere“ am 21. Oktober werden
für re Mitglieder zu den bekannten Vorzugspreiſen Karten ab
gegeben.

Vom Wochenmarkt. Butter 180 Eier 19-—-20 Pfg., Obſt
und Gemüſe wie bisher, Preißelbeeren 3 Pfund 90 Pfg. Pilze von

g. an. Weintrauben (Angebot hierin ſehr reichlich 35—-40 Pfg.

Zur Verſetzung des Baurats Dr. Prager.
Vom Magiſtrat wird uns geſchriebenWie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt Herr Regierungs

und Baurgt Dr. Prager von der hieſigen Regierung als Oberbaurat
nach Köslin verſeht worden. Herr Regierungs und Baurat
Dr. Prager hatte ſich in den letzten Jahren ſeiner hieſigen Tätigkeit
zur Aufgabe gemacht, die Aufſtellung von Siedlungs- und Flächen
aufteilungsplänen für die im Regierungsbezirk a gelegenen
Jnduſtriebezirke, ſo z. B. auch für den Jnduſtriebezirk erſebürg
Luna Geiſeltal in die Wege zu leiten ünd durchzuführen. Durch
ſeine tatkräftige Mitarbeit an den Aufgaben der einzelnen Siedlungs
gusſchüſſe, die im weſentlichen durch ſeine Perſon zu einem einheit
lichen Ganzen für den geſamten Regierungsbezirk e
ſind, hat er außerordentlich viel dazu beigetragen daß die Arbeiten
der Siedlungsausſchüſſe bexeits zu greifbaren Ergebniſſen geführt
haben und in abſehbarer Zeit zu einem erfolgreichen Abſchluß ge
bracht werden können. Es wäre außerordentlich zu bedauern, wenn
durch die Verſetzung des Herrn Regierungs und Baurats Dr. Prager
in ein anderes Amt, die Arbeiten der Siedlungsausſchüſſe gehemmt
und ihres gemeinſamen Führers und Beraters beraubt würden. Dem
außerordentlich tüchtigen Beamten iſt die in ſeiner Beförderung zum
Oberbaurat liegende Anerkennung zwar durchaus zu gönnen. Es
müßte ſich doch aber auch ein Weg finden laſſen, dasſelbe hier durch
e damit die für unſer Induſtriegebiet ſo überaus wichtige

ufgabe des Siedlungsplanes durchgeführt werden kann. Wie wir
hören, haben die Siedlungsausſchüſſe den Verſuch gemacht, die Ver
ſetzung des Herrn Regierungs und Baurats Dr. Prager e ngia

Wir können im Jntereſſe unſeres aufſtrebenden Jnduzu mächen. abenſtriebezirkes nur wünſchen, daß dieſe Bemühungen Erfolg
möchten.

1. Familienabend des Evangeliſchen
Arbeitervereins.

Der Evangeliſche Arbeiterverein eröffnete am Sonntag ſeine
Familienabende mit einem Vortrag des Herrn Profeſſors Bikhorn
über das ſpoziale, bedeutungsvolle Thema „Was können wir tun, um
die herrſchende Wohnungsnot zu lindern Der Redner führte aus
Nach einer alten e e ſoll man unter ſeinem Stande eſſen,
ſich ſeinem Stande gemäß kleiden und über ſeinem Stande wohnen.
Die Wohnung hat einen hohen Wert, ſie iſt kein Luxus, ſie iſt keine
bloße Geſundheitsfrage, ſondern vielmehr eine Sittlichkeits, eine
Menſchheitsfrage. Unſere Stadt genießt den guten und begründeten
Ruſ, auf dem Gebiete des Wohnungsweſens viel getan zu haben, ohne
daß indeſſen die Wohnungsnot als behoben bezeichnet werden kann.
Man ſoll gleichwohl dieſe Frage nicht einſeitig vom Standpunkte der
Gegenwart, ſondern allgemein nach ihrer geſchichtlichen Entwickelung
betrachten Um 1200 und 1500 waren die Wohnungen mit den
heutigen nicht zu vergleichen, wie wir aus einem Werk über Erfurt
Und auch aus Dürers Holzſchnikten erfahren können. Selbſt zuunſerer Väter Zeiten fehlte der Komfort, den heute a die henngn

Wohnung zeigt. Heute ſtellen wir weſentlich e nforderungen
an die Wohnung, namentlich in geſundheitlicher Hinſicht, woran vor
etwa 150 Jahren noch niemand dachte. Man hat einen ſchärferen
Blick für die Bedürfniſſe der Maſſe gewonnen und durch Erbauung
von Krankenhäuſern und Waiſenhäuſern (deren Zuſtände anfangs
aber auch ſehr kläglich waren) denſelben Rechnung getragen. Um die
Mitte des 19. Jahrhunderts trat eine neue Macht in Erſcheinung,
die große Veränderungen auf dem Gebiete des Wohnungsweſens
der Städte herbeiführte: die Jnduſtrie. Sie brachte Maſſen in die
IJnduſtrieorte und bewirkte das Anwachſen der Großſtädte. Damit
gewint die Wohnungsfrage ein Jntereſſe. Anfangs wohnten auch hier
die Menſchen dicht zuſammengepfercht, aber die großen Cholera
Epidemien, die 1854 und 1846 wüteten, ließen geſündere Wohnungen
entſtehen, und Hamburg mußte ſich 1894 bei der Cholergepidemte eine
bittere Kritik ſeiner Verhältniſſe gefallen laſſen. Der erſte Schritt

von England aus, das das Wohnungsweſen in großzügiger WeiſegingHegelle und namentlich die Einzelwohnung bevorzugte Auch in Paris
wurde unter Rapoleon III. viel gebaut, aber vor allem Prunkbauten
aufgeführt und die Bedürfniſſe der Allgemeinheit vernachläſſigt. Aus
Gründen der Sparſamkeit und der Spekulation entſtanden bei uns
in den Jnduſtriezentren die berüchtigten Mietskaſernen mit ihren An
häufungen von Familien Ein großer Fortſchritt auf dem Gebiete

reicht. Troh allem ſind wir d igt, von einer Wohnungsnot
prechen, was die vielen jungen Ehepgare beſtätigen werden, die

zwangsweiſe bei ihren Elkern wohnen müſſen. Jhre Beſeitigung iſt
lediglich eine Kaptkalfrage; trotzdem iſt es ſchon weſentlich, wenn dieſe
Fragen auch theoretiſch angeſchnitten Und beſprochen. werden.
Schlimmer als die Wohnungsnol iſt die Gleichgültigkeit mit der
viele Kreiſe ihr gegenüberſtehen, teils, weil ſie ſelbſt in beſſeren Ver
hältniſſen leben und das Wohnungselend nicht kdennen, teils, weil
man ſich in ſie als ein gegebenes unabänderliches Schickſal ſtumpf
ſinnig fügt. Daher ſchadet etwas Un ufriedenheit auf dieſem Gebiete
und Murren durchaus nicht, denn e iſt Zufriedenheit der Tod
jedes Fortſchritts und jeder Beſſerung

Jn der Beſprechung führte der 2. Vorſitzende an, daß der Evange
liſche Arbeiterverein ſchon vor Jahren den Kauf von Gelände zu Bau
zwecken geplant habe. Es wurde ferner über die Unrentabilität der
Eigenſiedlungen geklagt und auch die Frage aufgeworfen, wie die
Stadt, die doch angeblich kein Geld zum Wohnungsbau und zur Be
ſeitigung von Mißſtänden im Schulbau (erwähnt wurde die Alten
burger Schule) habe, jetzt große Brücken, Baſtionen und breite
Straßen anlege, die doch letzten Endes nicht der hieſigen Bürgerſchaft
beſſere Wohnungsgelegenheit ſchaffe, ſondern nur dem Durchgangs
verkehr fremder Fuhrwerke diene. Nach gemeinſamem Geſange
e n Schlußworte des Vorſitzenden ſchloß der Abend gegen

r.

Inſtandſetzung der verfallenden Häuſer.
Jn einem kürzlich ergangenen Erlaß des preußiſchen Wohlfahrts-

miniſters ſind die Baupolizeibehörden angewieſen worden, mit vollem
Nachdruck die Jnſtandſetzung der verfallenden Häuſer zu erzwingen,
und zwar auch dann, wenn die beteiligten Gemeinden bei fruchtloſer
Pfändung des Hauseigentümers die Koſten des baupolizeilichen Vor
gehens tragen müßten. Die Gemeinden ſeien ä

Waſſerleitung und d eine beſſere Straßenführung er

Träger der geſamten
Wohnungswirtſchaſt innerhalb ihres Bezirkes. Sie ſollen gegebenen
falls durch Gewährung von Darlehen an die Hausbeſitzer helfend
eingreifen.Der Preußiſche Städtetag hat jetzt in einer Eingabe an den
preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt gegen dieſen Exlaß und den
darin vertretenen Standpunkt Verwahritug eingelegt, da in ihm in
einer neuartigen und überraſchenden Weiſe wohnungswirtſchaftliche
Maßnahmen von großer finangieller und grundſätzlicher Tragweite
als Pflichtaufgaben der Gemeinden hingeſtellt werden. Die Ge
meinden müſſen auf das Nachdrücklichſte der Auffaſſung entgegen
treten, daß Sie für die Mißſtande im Wohnungsweſen ihres Begirkes
„die Verantwortung trügen“. Es bedarf keiner Ausführung dar
über, daß die Mißſtände zum weſentlichen Teil ſich herleiten aus der
im e der ſtaatlichen Wohnungszwangswirtſchaft durchgeführten
Niederhaltung der Mieten.

Jm übrigen iſt, ſo führt die Eindauern, daß den immer wiederholten Anträgen des Städtetages, den
Städten die Verwendung wenigſtens eines Bruchteiles der Hauszins
ſteuermittel für Maßnahmen zur Verhütung des Häuſerverfalls zu
ermöglichen bisher nicht entſprochen worden iſt und anſcheinend auch
nicht die Abſicht beſteht. Wenn eine Reihe von Städten unter dem
unmittelbaren Eindruck der drohenden Notſtände aus freien Stücken
durch Gewährung von Jnſtandſetzungsdarlehen nach Kräften abge
u haben, ſo kann nur geſagt werden, daß die Gemeinden zu
olchen Opfern auf die Dauer nicht in der Lage ſein werden.

Es muß Einſpruch dagegen erhoben werden, daß aus dem unter
dem Druck der Not freiwillig übernommenen Leiſtungen der Städte
neue Pflichtaufgaben hergeleitet werden, zu deren Bewältigung der
Staat ſeine Mitwirkung ſchlechthin verſagt.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 10, (Donnerstag): Zunächſt kalt, froſtig zeitweiſe

heiter, ſtrichweiſe etwas Schnee, im Weſten und Nordweſten meiſt
krocken, tagsüber allgemein milder. 16. 10. (Freitag): Milder,
windig, ziemlich trüb, Regen.

abe weiter aus, ſehr zu be

9 Bad Lauchſtädt, 14. Okt. Das wänzigiährige Stiftungsfeſt
der hieſigen Freiwilligen Sanitätskolonne fand am vergangenen
Sonnkag unter Allgemeiner Anteilnahme der Einwohnerſchaft ſtatt.
Der große Saal des „Goldenen Sterns“ war feſtlich geſchmückt.

des Wohnungsweſens wurde endlich durch Einführung der Kanaliſa J

Marſch der hieſigen

Sanitätskolonne
der Merſeburger

mann,
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Lauchſtädt und Umgegend
verſammlung ab.
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8 Dürrenberg, 14. Okt.
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ein größeres Unheil vermieden

Maurer Albert Holzhauer aus Tollwitz wurde bei Cre
aus der Saale gezogen. Der an Malarig leidende rechtſchaffene Mann
hat ſich aus Schwermut, wie bereits befürchtet wurde, ein Leid an
getan. Allgemeine Teilnahme wendet ſich der Familie zu.

8 Lützen, 18. Okt. Sonntag vormittag

wurde.
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Zimmermanns Karl Müller Feuer aus.Balkenlagen und der Dachſtuhl zum Opfer.

Dem Feuer fielen

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
F. F. Die Frage, ob auch Sie Aufwertung verlangen können

Weihnachten 1922 erfolgten Rückzahlung der
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Wölfe des
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Verhängiris. Dieſes Doppelprogramm

roßartige
Den Millionen Toten des Weltkrieges

Stunden täglich geboten, denn der Film
eltreiſe“ iſt durch ſeine urkomi

Donnerstag, 778 Uhr: Tänze.
ie Walküre.

onnabend, 7 Uhr. Lohengrin.
Sonnkag, 8 Uhr. Der Troubadour.

Leipzig. Altes Theater.
Mittwoch, 754 Uhr: Die lebende Maske.

Aer ee von Homburg.

ba

Theater- Nachrichten.
(Halliſche Kunſtnachrichten vgl. Anzeigenteil.)

Leipzig.
Eugen Onegin.

Neues Theater.

Er bringt Bilder von allen Kriegsſchauplätzen,
die Tragödie eines einzelnen Soldaten.
dem Publikum wieder einmal einige frohe

Pat und Patach
ſchen Situationen
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Hierauf: Der Barbier von Sevilla.

ndernach.
riedrich von Homburg.
edrich von Homburg.

734 Uhr Hoffmanns Er

Auf
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Provinz und Rachbarländer.

Schießerei auf dem Bahnhof.
Harzgerode. Hier zog auf dem Bahnhof der Bahnaſſiſtent

Gottſchalk plötzlich einen Revolver und ſchoß auf den Bahnhofsvorſteher
Heinecke. Dieſer wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.
et ſtellte ſich der Polizei. Der Grund zur Tat iſt noch nicht
aufgeklärt.

Blutiges Drama.
Magdeburg. Jn der Notwehr ſcheint der 19jährige Arbeiter

Paul Sommer gehandelt zu haben, als er am Sonnabend abend
den Arbeiter Ernſt Sommer mit einem Taſchenmeſſer erſtach.
Mit einem Bierglas bewaffnet, war E. Sommer durch das Fenſter
der Kloſterbergeſtraße N. 5 im Erdgeſchoß belegenen Wohnung der
Eltern des Paul Sommer eingeſtiegen und auf den Vater des letz
teren, den Jnvaliden Hermann Sommer, eingedrungen. Der Ge
tötete, der mit den Eltern des Paul Sommer in keinem verwandt
ſchaftlichen Verhältniſſe ſteht, war ein äußerſt gewalttätiger, vielfach
vorbeſtrafter Menſch, der bereits wiederholt aus der Sommerſchen
Wohnung mit Hilfe der Polizei entfernt werden mußte. Am Sonn
abend abend hatte Ernſt Sommer die Ehefrau des Jnvaliden Her
mann Sommer, die eine beſondere Anziehungskraft auf ihn aus
übte, im Waſchhauſe des Grundſtücks Kloſterbergeſtraße 5 aufgeſucht
und geſchlagen, weil ſie nichts mehr von ihm wiſſen wollte. Er wurde
dann von dem Ehemann Hermann Sommer und deſſen Sohn Paul
aufgefordert, das Haus zu verlaſſen, ging auch bis auf den Hof, ver
ſuchte aber von da die Frau Sommer zu ſprechen. Der Ehemann
Hermann Sommer und ſein Sohn ſuchten das zu verhindern, und bei
dem entſtandenen Streit, der ſich zwiſchen den im Zimmer befind
lichen beiden Sommers und dem auf dem Hofe befindlichen Ernſt
Sommer entſpann, drang der Friedensſtörer gewaltſam durch das
offene Fenſter in die Wohnung ein. Er ſprang auf das Fenſterbrett,
von da in die Stube, und wurde bei dem entſtehenden Hand
gemenge von dem Paul Sommer erſtochen. Paul Sommer,
der bisher unbeſtraft iſt, wurde zunächſt dem Gerichtsgefängnis zu
geführt.

Grober Unfug.
t Burg. Den Verrückten markiert. Am Freitag abend gab es

in der Schartauer Straße eine kleine Revolte. Die zwei Gebrüder
Otto und Hermann Ernſt aus den Baracken an der Niegripper
Chauſſee, auf dem Gericht ſowohl wie überhaupt in Burg „ſehr be
kannte“ Perſonen, verübten in der Schartauer Straße groben Unfug
dadurch, daß ſie die Paſſanten auf das gröblichſte beläſtigten, Rad
fahrer von den Rädern ſtießen und die Räder dann demolierten.
Der Arbeiter Belitz von hier unterſtützte dabei die Brüder Ernſt auf
das kräftigſte. Daraufhin wurde ein größeres Polizeiaufgeot ange
fordert. Die Beamten aber waren gerade anderweitig beſchäftigtund konnten erſt ſpäter auf dem Schanp le erſcheinen. Während
zwei von den Raufbolden feſtgenommen werden konnten, zog ſich der
älteſte der Gebrüder Ernſt im Handumdrehen ſplitternackt aus und
et ſo das Aufſehen in Argernis erregender Weiſe. Man ſchickte
ſchon nach den Samgritern, da man vermutete, es mit einem Jrr-
ſeine zu tun zu haben: aber dem Ernſt war es inzwiſchen an

inend zu kalt geworden, denn als die Samariter erſchienen, zog
er ſich gerade wieder die Kleider an.
drei Perſonen ſicher.

Ein erzieheriſches Urteil.
Die Frau des Fabrikanten Leutke hatte Ende Juni an einer ver

kehrsreichen Straßenkreuzung Leipzigs den Verkehrsſchutmann
Stogniet ſo ſchwer überfahren, daß er zum Außendienſt unbtauchbar
wurde. Vor dem Schöffengericht beantragte jetzt der Stagatsanwalt

1000 Geldſtrafe. Das Gericht jedoch verurteilte Frau L., die damals
den Führerſchein erſt 2 Tage beſaß zu 2 Mo e en Gefängnis.

Dabei wurde betont, daß dieſe Freiheitsſtrafe als „Menetekel“ für die
Hraftfahrer wirken ſolle. Der Chauffeur hatte neben der Lenkerin
geſeſſen, und das eigenhändige Fahren iſt auf Eitelkeit zurückzuführen.

Der Wohnungsbau in Jena
Jena. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung werden in

Jena im Jahre 1925 insgeſamt. 117 Wohnungen neu errichtet. Da
von ſind 7 Wohnungen ohne jeglichen Zuſchuß nur aus Privatmitteln
erbaut, während für 6 Wohnungen die Zuſchußfrage noch nicht ge
regelt iſt. Die reſtlichen 104 Wohnungen ergeben einen Bauaufwand

Eine ſchwere Strafe iſt den

von rund 1 153 660 Mk. Dieſer Betrag wird wie ſolgt aufgebracht:

Der Helſodor.,
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſkrem.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
„Gewiß, eine feſte Tür, wie jede andere, nur auf beiden Seiten

ſo mit dem Wandteppich verkleidet, daß man ſchon ſcharf hinſehen
muß, ſie zu finden. Das Appartamento der Herrſchaft ſtößt ja
ar r die beiden Fremdenzimmer an, iſt mit ihm durch jene Tür
erbunden.“
„Verſtehe, gia, mehehehehe“, nickte der Doktor, den Finger an der

mächtigen Naſe. „Und wo ſchlafen Sie? Jch frage nur darum, weil
die die Patientin doch am Ende einmal nächtlicherweile irgend
eine Hilfe brauchen, krank werden könnte.“

„Jch habe mein Zimmer ganz in der Nähe, gerade dort um die
Ecke des Ganges, und aus dem Fremdenſchlafzimmer kann man mich
durch eine Glocke, eine altmodiſche Glocke mit Klingelſchnur, die über
dem Bett hängt, rufen. Das heißt, die Schnur hing dort noch geſtern
abend, heuke früh war ſie aber nicht mehr da, oder doch nur ein
kleines Stückchen davon hoch oben, ſo daß die die Kranke ſie nicht
erreichen könnte, ſelbſt wenn ſie im Bett aufrecht ſteht. Jch habe
nicht erſt gefragt, wieſo das geſchehen konnte, vielleicht hat die
Signoring im Traum die Schnur ergriffen, und dabei mag ſie ab
geriſſen ſein. Sie ſelbſt hat ja auch nichts davon geſagt.

„So? Hat ſie nichts geſagt wiederholte der Doktor, deſſen
We ſich wieder einmal plötzlich vergrößert hatten. „Già
mehehehehe die Klingelſchnur war wohl ſchon recht alt und mürbe
geworden

„Nun ja, ſie hing wohl ſchon recht lange da, aber ich hätte ſie
nicht für ſo unſolide gehalten. Sie war von Seide, die von den
Motten ja nicht angefreſſen wird

„Jm allgemeinen iſt es wohl auch nicht der Fall“, nickte der
Doktor. „Unſere Pflegebefohlene ſcheint einen guten feſten Schlaf
zu haben ſie war ja auch müde, erſchöpft ſogar, von von der Reiſe

Wein oder irgend ein einſchläferndes Getränk hat ſie geſtern
wohl nicht genoſſen, bevor ſie zu Bett ging?“

„Nein, ſie en zum Pranzo nur ein Glas Sodawaſſer zu ſich.
Jch ihr neben das Bett eine Limonade geſtellt für den Fall,
daß ſie nachts Durſt bekommen ſollte, und die war heute früh auch
ausgetrunken“

„War ſie das? Nun, werteſte Ritaritgrattata, da die Glocke zu
Jhnen nun außer Betrieb iſt, ſo möchte ich Jhnen empfehlen, Jhre
nächtliche Ruheſtätte, wenn es irgend angeht, auf dem Diwan im
h unſerer Patientin aufzuſchlagen“, flüſterte der Doktor.
„Sie könnte nachts wirklich einmal krank werden, Hilfe brauchen,
über irgend ein Geräuſch erſchrecken und ſich ängſtigen, wenn ſie nie
mand erreichen kann. Sie verſtehen, nicht wahr? Natürlich ver
ſtehen Sie. Nebenbei: Wo fanden Sie die abgeriſſene Glockenſchnur 2“

„Die lag unter dem Bett am Boden, ausgefranzt. Oben ſah
ſie aber wie durchgeſchnitten aus.“

Careioffi murmelte etwas vor ſich hin, was wie „Dilettanten
arbeit“ klang, Rita konnte es nicht deutlich verſtehen. Er ſah ſie
aber dabei an und wußte, was er wiſſen wollte. Dann nickte er ihr
zu und ging den Korridor langſam nach rechts weiter, während ſie,
ihm unſchlüſſig nachſehend, nach links abſchwenkte.

Bevor der Doktor, den engen Gang verlaſſend, in den breiten
Korridor einbog, der von den gleichfalls nach der See zu gelegenen
Wohnzimmern der Marcheſa lag, ſchnitt er eine Serie von Geſichtern,
die das Reſultat hatten, ſeinen Geſichtsausdruck völlig zu verändern,
und als er nach vorheriger Anmeldung hier die Rolle des
Dieners ſpielenden Chauffeurs bei der Marcheſa eintrat, lächelte ſein
großer Mund untertänig und ſeine kleinen Auglein ſahen unſchulds-

etwa als Belaſtungszeugen in Frage Kommenden gegenüber weiter

Der große Hellſeher
Bernburg. Am zweiten Verhandlungstage werden die ſtarken

Gegenſätze zwiſchen dem Sachverſtändigen Dr. Hellwig und der Ver
teidigung wieder mehr fühlbar. Zunächſt wird der Fall Seidl erörtert.
Jm Viktoriatheater waren verſchiedene Kleidungsſtücke entwendet
worden. Der Beſtohlene wandte ſich auf Anraten von Gäſten an
Droſt, da die polizeilichen Exhebungen ergebnislos verlaufen waren.Die Sitzung habe hier ſtattgefunden, und das Medium habe als Täter
einen Mann namens Klein genannt und angegeben, die Sachen ſeien
in Cöthen. Am folgenden Tage aber hat die Polizei die Täter gefaßt.
Es war ein Mann namens Schröder. Ein Teil der Sachen war in
Halle verkauft. Die Angaben des Mediums hatten alſo nicht ge
ſtimmt. Entgelt hat Droſt nicht genommen, ſondern er ſagte damals,
dem Medium möchte etwas für den Weg gegeben werden.

Der nächſte Fall iſt die Mordſache Schröder, in Wolfer
ſtedt. Dort war im April 1921 ein Mann auf dem Felde erſchoſſen
worden. Der Täter blieb unbekannt. Die Frau und Eltern des
Ermordeten wandten ſich dann an Droſt, um Aufklärung durch ein
Medium zu erhalten. Der Angeklagte erklärt, er habe die Sache
e Vielleicht habe er die Sache zu einem Verſuch für ſich
ſelber benutzt. Ein Entgelt habe er nicht gefordert und nicht erhalten.

Darauf werden die Nordhäuſer Fälle verhandelt Es war
auf den Oberamtmann Falkenhagen geſchoſſen worden. Da die polizei
lichen Ermittelungen erfolglos blieben, empfahl der Staatsanwalt
die Zuziehung Droſts, um ſo durch einen Verſuch mit Hellſehen dieSache aufzukkären.

Der Zeuge Staatsanwalt Ehau s- Nordhauſen ſagt aus Droſt
habe zunächſt abgelehnt, er ſei dann aber unangemel et erſchienen.
Der Zeuge Oberamtmann Falkenhagen gibt an, er ſei erſt
ſkeptiſch geweſen, aber tatſächlich ſeien vom Medium Einzelheiten
angegeben worden, die richtig waren und ſehr überraſchten.

Dann kommt der Fall Lampe-Biendorf zur Verhandlung.
Der Zeuge Lampe ſagt aus, daß Droſt mehrere Male in Biendorf ge
weſen ſei. Lampe iſt davon überzeugt, daß Droſt an ſeine Kunſt
laubt, er hat Droſt zur Aufklärung mehrerer Diebſtähle benutzt.
m intereſſanteſten davon war ein Treibriemendiebſtahl. Hier hatte

das Medium nicht nur angegeben, auf welchem Wege die Täter in
den verſchloſſenen Raum gekommen ſind, ſondern es hat auch die
Namen genannt. Lampe kannte die Betreffenden nicht perſönlich.
Er hat von der Sache lediglich in ſeinem Kontor erfahren. Die Be
ſchuldigten ſollen ein halbes Jahr ſpäter den Diebſtahl eingeſtanden
haben. Lampe hat die beiden Leute, die entlaſſen worden waren,
nach dieſem Geſtändnis wieder eingeſtellt.

Der Gutachter Dr. Hell wig hält auch in dieſem Falle keines
wegs für ausgeſchloſſen, daß nicht irgendwie

eine Beeinfluſſung des Mediums
oder eine nachträgliche Jnformierung der beiden Arbeiter über die
Ausſagen des Mediums ſtattgefunden hat. Er hält die Ausſage des
a n Lampe nicht für geeignet, zu einem einwandfreien Ergebnis
zu kommen. Hier e es einen Zuſammenſtoß mit der Verteidigung
Droſts, die damit droht, immer neue Zeugen laden zu
laſſen, wenn Dr. Hellwig auf ſeinem bisherigen Standpunkte allen

beharre

a) Privatkapital einſchließlich eigener Arbeit bzw. von Privatgeld-
gebern geliehenes Geld 443 160 Mk., Reichsdarlehen für den ſtädti-
chen Wohnungsbau 32 000 Mk., c vom Lande Thüringen gewährte
Baudarlehen 222 500 Mk., d) Aufwendungen der Stadt Jena 264 000
Mark, o von der Stadt Jena werden außerdem zur Verfügung ge
ſtellt 192 000 Mk., um die Fertigſtellung der angefangenen Bauten
durch Gewährung von Zwiſchenkrediten zu ermöglichen. Die Stadt
Jena bringt alſo in dieſem Jahre ohne die von der Stadtſparkaſſe
im Laufe des Jahres bereits hergegebenen Hypotheken noch rund

r über ihre geſetzliche Verpflichtung für den Wohnungs-
au auf.

Schlechte Ernte in der Rhön.
Gersfeld. Die Landleute der Rhön haben in dieſem Jahre

wieder ſchlecht abgeſchnitten. Die Halmernte iſt zum großen Teil in
folge des anhaltenden Regens ausgewachſen und als Streu nach Hauſe
gefahren worden. Der Ausfall am Körnerertrag iſt ſo ſtark, daß
viele Landleute nicht einmal ihr eigenes Brot mehr backen können.
Ein großer Teil des Grummets konnte nicht geborgen werden. Es
iſt in Frage geſtellt, ob es möglich ſein wird, den Viehſtand auf der
gegenwärtigen Höhe zu halten. Auch die Kartoffelernte, die ſo viel
verſprach, kann man höchſtens als eine leidliche Mittelernte bezeichnen.

Auf der Spur der Diebe.
Jlmenau. e Diebſtähle an Wein und Spirituoſen

See S

wurden in einer hieſigen Weinhandlung vollführt, ohne daß es ge
lungen war, die Diebe zu faſſen. Nunmehr wurden durch einen Zufall

rozeß.
Dr. Tiſchner hält den Fall doch als weſentlich beachtenswerter

und erklärt, man müſſe ihn zu den Fällen zählen, die man als
e bezeichnen könne. Mit größerer Wahrſcheinlichkeit handele es
ſich um eine übernormale Angelegenheit.

Der nächſte Fall iſt der Fall Schrader-Aſchersleben. Dem
Zeugen Knaut war aus einem verſchloſſenen Behälter Geld geſtohlen
worden. Das Medium führte den Vorgang ſo, wie er ſich zugetragen
haben ſollte, vor, es gelangte bis an die offene Kaſſette, konnte über
den Verbleib des Geldes aber keine ſichere Auskunft geben. Alle drei
Verdächtigen wurden in Gegenwart Knauts und dreier Polizet
beamter nacheinander ins Zimmer geführt. Zuletzt erſchien Schrader.

dem das Medium den Diebſtahl auf den Kopf zuſagte.
Dann wird unter großer Spannung Schrader vernommen. Er

geſteht den Diebſtahl ohne weiteres ein und ſchildert die einzelnen Vor
gänge ſo, wie das Medium ausgeſagt hat. Dr. Hellwig erklärt,
der Fall ſei für ihn unbrauchbar.Jn der Nachmittagsſitzung ſagt über einen anderen Fallder Eiſenbahnvorſteher Wippra als Je e aus. Jn Magdeburg war

ein Eiſenbahnbeamter ermordet und aus dem Zuge geworfen worden.
Das Medium Oroſts ſtellte feſt, daß der Ermordete durch einen Schlag
mit einem Schraubenſchlüſſel getötet worden ſei, den es von zwei ihm
vorgelegten ſofort herausfand. Es gab dann die Richtung an, in der
ſich die Mörder entfernt hatten, es gab ferner die Namen der Ver
brecher an und ſagte, daß es ſich um zwei Brüder Braſſe handele.
Dieſe ſeien nach dem Rheinlande gefahren und befänden ſich im Augen
blick in Duisburg auf einer Promenade. Der Zeuge fuhr ſofort nach
Recklinghauſen und dort angekommen, das er in eier Provinzzeitung,
daß ſich die beiden Schwerverbrecher, denen an die zwanzig orde zur
Laſt gelegt werden, in einem benachbarten kleinen Orte verſchanzt
hätten. Der eine von ihnen iſt bei der verſuchten Feſtnahme erſchoſſen
worden, der andere hat ſich in ſeiner Gefängniszelle erhängt. Das
Medium hat auch eine genaue Perſonalbeſchreibung der beiden gegeben
und u. g. ausgeſagt, daß der eine zwei Anzüge übereinander trage. Der
Zeuge hat im Leichenſchauhauſe den Erſchoſſenen geſehen und nach der
vom Medium gegebenen Beſchreibung als einen Braß wieder erkannt.

Auch die Angabe mit dem doppelten Anzug ſtimmte.
Der Zeuge erklärt, daß ihn die Angaben des Mediums verblüfft hätten,
als er ſie beſtätigt fand. Er hält Droſt für durchaus ehrlich.

Sachverſtändiger Dr. Hellwig. Die Angaben des Mediums über
den doppelten Anzug ſind ein neues Moment.

Wenn es ein Hellſehen tatſächlich gibt, kann man in dieſem Fall
daran glauben,

daß die Gebrüder Braß den Magdeburger Mord auf dem Gewiſſen
haben, iſt jedoch keineswegs bewieſen. Es iſt durchaus mögkich, daß das
Medium irgend etwas von den Gebrüdern Braß geleſen hat und im
Unterbewußtſein in dieſer Erkenntnis die Angaben über das Ver
brecherpaar gemacht habe.

Dr. Tiſchner führt gus, weder mit Muskelleſen noch mit An
weſenheitstelepathie laſſe ſich der Fall erklären. Die Beſchreibung ſei
ſo genau, daß ſie jedenfalls eine ſehr auffallende Erſcheinung ſei.

Den Abſchluß der heutigen Verhandlungen bildete die Erörterung
eines Schmuckdiebſtahls.

Darauf wird die Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

die Diebe gefaßt, und zwar in der Perſon des Dienſtmädchens der
Beſtohlenen und deren Liebhaber, einem Schloſſer. Man vermutet,
daß ſie auch die Täter ſind, die den Weinkeller im Hotel zur Tanne,
in dem die beſtohlene Firma ihre Weine lagert, im vorigen Jahr er
brochen haben und für etwa 3000 Wein auslaufen ließen.

F.Rundfunk
Leipzig. Welle 454.

Donnerstag 15. Oktober.
Allgemeine Tageseinteilung.

e Uhr nachmittags: Nachmittagskonzert der Rundfunkhaus
apelle

6,80 6,45 Uhr abends Steuerrundfunk. e nUhr abends Vortrag: „Neues aus der Naturwiſſenſchaft“.
-7,30 8 Uhr abends Vortrag: Geheimrat Prof. Dr. Brandenburg:

„Die franzöſiſche Revolution
8,15 Uhr abends: Jronien und Satiren:
1. Ambroſius: Blaſtrio (C Dur)
2. Paul Scheerbart. Die Türklinke; Unter wilden Tieren; Der

kluge Froſch; Er ärgert ſich.
3. Paul Scheerbart: Der Einſiedler Die Kühnſten
L. Paul Scheerbart: Die neue Oberwelt; Die Fabrik lebensluſtiger

Kreaturen.
Anſchließend: Preſſebericht uſw.

e eeeeSSS engvoll unter hochgezogenen Brauen zu ihr auf, die um mindeſtens
Haupteslänge ihn überragte.

„Nun, lieber Doktor, welches iſt Jhre Anſicht über den traurigen
len meiner armen Verwandten?“ kam ſie ihm aufs liebevollſte
entgegen.

„Exzellenza verzeihen, mein Urteil kann nach nur zweimaligemSehen der Polen ſelbſtverſtändlich kein abſchließendes ſein“, er

widerte er mit einer Reihe drolliger Verbeugungen, jedoch nicht ohne
eine gewiſſe Wichtigtuerei. Indeſſen ſcheint der Zuſtand nicht un
bedenklich, indem die fixe Jdee der Signorina in der Tat recht fix
ſitzt. Jch werde es mir angelegen ſein laſſen, meine täglichen Beob
achtungen des „morbus optatus“ gewiſſenhaft fortzuſetzen, und hoffe
in ein bis zwei Wochen ſo weit zu ſein, endgültig darüber Bericht
erſtatten zu können. Gia mehehehehehe!“

Da die hen kein Latein verſtand, ſo ging ſie über den
„morbus optatus“, das heißt „die gewünſchte Krankheit“, natürlich
einfach hinweg, und das um ſo mehr, als der Doktor etwas undeutlich
geſprochen und todernſt dabei ausſah.

„Nun, ja“, ſagte ſie zögernd, „ſo dachte ich es auch. Und Sie
fürchten keinen keinen Anfall von Tobhſucht 2“

„Fürchten wäre vielleicht zu viel geſagt verſetzte er. „Jndeſſen
kann man natürlich nie voraus ſagen, ob ſich eine hartnäckige Be
hauptung gelegentlich einmal zu geſteigerter Heftigkeit entwickelgkann. Auch darüber kann die Zeit erſt belehrend entſcheiden.“

„Jch verſtehe“, nickte die Marcheſa. „Sehen, Sie, lieber Doktor,
es wäre ja wohl eigentlich das Vernünftigſte, meine arme Verwandte
in eine Heilanſtalt zu bringen, jedoch ſträubt ſich dagegen noch mein
Gefühl. Das bloße Wort „Jrrenhaus“ hat für mich etwas, wie ſoll
ich ſagen Etwas ſo troſtloſes. Jch meine, Anna Molinari iſt
beſſer und freundlicher hier untergebracht, unter Jhrer mir ſo werten
Behandlung, zu der ich das vollſte Vertrauen habe, in der doch gewiß
ehr hübſchen Umgebung ihrer Zimmer. Natürlich darf davon nur
o lange die Rede ſein, als ſie ungefährlich für ihre Wärterin iſt,

worüber Sie ſelbſtverſtändlich zu entſcheiden haben.“
„Jch ſchließe mich ganz der Meinung von Exzellenza an“, ver

ſicherte Carcioffi mit einer Verbeugung. „Wiewohl es viele ganz
vortreffliche Anſtalten für Geiſteskranke gibt, ſo halte ich doch eine
Privatpflege für das beſſere ſolange es die räumlichen Verhältniſſe
geſtatten, und eine ſo vortreffliche Wärterin, wie Rita, zur Hand iſt.“

„Alſo ſtimmen wir ja ganz miteinander überein“, rief die Mar
cheſa liebenswürdig. Sollke die Heilung der armen Anna ſich aber
hinziehen, ſo würde ich ſelbſt mich wohl zeitweilig entfernen müſſen,
aber Sie und Rita haften mir ja für die Sicherheit der Armen,
nicht wahr

Der Doktor räuſperte ſich mehrere Male energiſch, nieſte, trom
petete in r rotbaumwollenes Taſchentuch und ſagte dann mit
tränenden Augen:

„Exzellenza wollen allergnädigſt verzeihen: von einer Hmnrs
meinerſeits könnte doch wohl nur während meiner kurzen Beſuchs-
Wenn die Rede ſein, da ich ja nicht im Schloſſe ſelbſt wohne, ſondern
runten in der Stadt. Auch die Haftpflicht der Rita iſt meines Er

achtens nur eine beſchränkte, weil ſie die
Nebenamt verſieht. Weder ihr noch mir wäre alſo ein Vorwurf zu
machen, falls ſich während meiner vierundzwanzigſtündigen Abweſen
heit aus den re der Signoring etwas ereignen ſollte, was
nicht vorauszuſehen iſt. Jch habe darum, was den Abſichten von
Exzellenza ja entgegenkommt, eben angeordnet, daß die Rita im
Zimmer der Signoring ſchläft und ſie nicht die ganze Nacht allein
ihrem Schickſal und ihren fixen Jdeen überlaſſen bleibt. Gia,
mehehehehe!“

„Oh, meinen Sie? Daran hatte ich noch gar nicht gedacht“,
erwiederte die Marcheſa, gedehnt. Leber Gott, was könnle denn

flege meiner Patientin im

paſſieren, während ſie ſchläft? Jm Schlaf iſt doch ein Menſch am

beſten aufgehoben. Jch will es zwar überlegen, aber ſagen Sie
ſelbſt, was könnte denn des Nachts geſchehen

Carcioffi zuckte mit den Achſeln und ſpreizte die Hände aus.
„Ja, wenn man das vorher wüßte“ murmelte er mit ſolch hilf

los-dummem Ausdruck, daß die Marcheſa es nicht einmal für nötig
hielt, ein Lächeln darüber zu verbergen. Womit der kleine Doktor
dann entlaſſen war und ſich herausdienerte. Jn der Tür zwiſchen ſich
und der Marcheſa leiſtete er ſich zunächſt eines ausgiebige Priefe
Schnupftabak, die er ſich aus einer eine Taſchenuhr heuchelnden
Weißblechdoſe in die Naſenlöcher ſpritzte, (eine derartige, Tabak
ſparende „machina da naso“ oder Naſenmaſchine habe ich nebenbei
öfter in Jtalien geſehen und bewundert. D. V.) dann nieſte er,
gereizt durch den zu Pulver getrockneten Schnupftabak, kräftig, und
murmelte in ſein rotes Taſchentuch: „Gia! Eeco! Das habe ich ja
nur wiſſen wollen. Mag ſie ſich es nur mit der Rita überlegen, die
Rita tut doch nur, was ich ihr ſage, beziehungsweiſe geſagt habe. Jch
werde mich auch hüten, es noch einmal, und damit zuviel zu ſagen,
um durch eine Meinungsverſchiedenheit mit der Gnädigen kalt geſtellt
zu werden. Wir wollen aber nicht kalt geſtellt werden, aus verſchie
denen Gründen nicht, gelt, Pompeo Carcioffi, alter Eſel, was Und
energiſch ſtülpte er ſeinen Hut, dieſen Hut, deſſen ſich die älteſten
Leute der Stadt Mondragone als einmal neu geweſen nicht mehr
erinnern konnten, auf ſeine Atzel, und ſtieg die vielen Kehren des
Schloßberges hinab zu ſeiner Praxis, die eigentlich auch nur eine
Selbſttäuſchung war.

Als er Gabriele verlaſſen hatte, die Tür kaum hinter ihm ge
ſchloſſen war, eilte ſie in ihr Schlafzimmer und vor die Niſche mit
dem Lavabo, hütete ſich aber wohl, die in den Fußboden eingelaſſene,
kreisxunde und ſtrahlenförmig parkettierte Holzſcheibe zu betreten,
von deren Umfang die Niſche den dritten Teil einnahm. Zum erſten
Male ſah ſie ſich dieſen ſehr ſchön gearbeiteten Schmuck des Zimmers
genauer an, wofür ſie begreiflicherweiſe bisher weder den rechten
Sinn, noch auch die Ruhe gehabt, ja, der Doktor hatte ſie genau
beſchrieben, er konnte, falls ſich im Schloß nicht etwa zwei ganz gleiche
befanden, eine andere gar nicht gemeint haben. Es ſtimmte alles
überein, bis auf die im Hauptrelief geſchnitzte, wunderbar plaſtiſche
Fruchtgirlande des hufeiſenförmigen Rahmens, der die Mauerver
tiefung abſchloß, bis auf die beiden Sockel mit den darauf ſitzenden
Löwenfiguren zu ihren Füßen, die über die Holzſcheibe hinüber ſich
einander ernſthaft und etwas hochmütig anſchauten.

Warum aber, wenn es keine zweite ſolche Niſche im Schloſſe gab,
hatte ihr der Doktor das Geheimnis dieſer mitgeteilt? Um ſie zu
warnen Und warum warnen, wenn doch, wie anzunehmen war, der
verſtorbene Marcheſe dieſe Höllenmaſchine ungefährlich gemacht

ar er dazu nicht mehr gekommen, und wußte es der Doktor
Mehr noch: kannte die Marcheſa das Geheimnis der Niſche? 3

Es dauerte nicht lange, bis Gabriele den Entſchluß faßte, einen
Verſuch zu machen, ob die Maſchinerie noch funktionierte, hinter
deren Exiſtenz der Marcheſe nur durch einen ſogenannten Zufall ge
kommen war. Zuerſt mußten zu dieſem Ende die Löwenſockel auf
ihre Beweglichkeit geprüft werden, wozu ſie ſich neben der Niſche auf
die Knie niederließ, und ſo behutſam, als könnten die hölzernen
NippesWüſtenkönige beißen, den rechten nach dem Zimmer zu drehen
verſuchte. Zwar ſchien es ihr, als ſpürte ſie eine Bewegung, fuhr
dabei aber unwillkürlich mit der Hand zurück und bekam den Sockel
zu faſſen, der unter dem weſentlich ſtärkeren Druck eine Halbkreis
drehung nach außen machte, und dann, mit dem Geſicht des Löwen
ins Zimmer gekehrt, feſt ſtand. Gleichzeitig ließ ſich ein Geräuſch
vernehmen, wie wenn ein roſtiger Riegel zurückgeſchoben würde, und
eine eiſerne Kette aus Metall ſchleift. Womit ja wohl zum Teil der
Beweis erbracht war, daß die Maſchine in ihrer Tätigkeit noch nicht

ausgeſchaltet war! cKortſetzung folgt.)



Tägliche hygieniſche Sünden.
Von Dr. med. K. Lenhardt.

Jmmer wieder muß der Arzt in allen Kreiſen der Bevölkerung
Unſitten bemerken, die gegen die einfachſten hygieniſchen Forderungen
im Jntereſſe des einzelnen und der Volksgeſundheit gerichtet ſind und,
aus Unkenntnis und Gedankenloſigkeit, großen Schaden anrichten.

Das natürlichſte Gebot der Hygiene iſt die Reinlichkeit am
d Körper, in der Kleidung und bei der Nahrüngsmittel
zubereitung. Mindeſtens ſollte wöchentlich einmal ein Vollbad ge
nommen, die Kleidung ausgeklopft und gelüftet und ein Wechſel der
n e vorgenommen werden. Bei Perſonen, die ſtark ſchwitzen,
noch öfters.

Vor jeder Mahlzeit ſollen die Hände tüchtig mit Waſſer
und Seife gewaſchen werden. Daß dies auch jede e l vor der
Zubereitung der Speiſen tun ſoll, iſt eine hygieniſche Selbſtverſtänd-
lichkeit. Unbedingt erforderlich iſt eine reinliche Zubereitung aller
Speiſen; nur ſo können viele Schädigungen vermieden werden. Auch
die Appetitlichkeit der Nahrung ſteigt dadurch und auch ihre Be
kömmlichkeit.

Kindern gebe man nie während des Spielens Speiſen, denn
ſie m alles Greifbare an und ihre Hände ſtrotzen dadurch von
geſundheitsſchädlichen Bakterien. ine e Unart iſt es,

indern ein von anderen gebrauchtes Taſchentuch M geben oder da
mit ihre Hände oder ſogar die Naſe zu putzen. an ſtelle i nur
einmal vor, daß das Taſchentuch das Sammelbecken für die Naſen
und Mundentleerungen mit allen maſſenhaften Ablagerungen von
Schmutz und Krankheitskeimen iſt.

Unverſtändlich iſt es, daß noch viele Menſchen trotz aller Mah
nungen ihre Finger anfeuchten, um Papier umzuwenden.
Hierbei kommen Krankheitserreger ſowohl von dem Papier in den
Mund als auch vom Mund auf das Papier. Ser ges iſt das An
feuchten beim Bündeln und Zählen des Papiergeldes, das in
Tauſende von Händen genommen iſt und wieder kommt. Durch ge
naue Unterſuchungen iſt feſtgeſtellt, daß auf jedem Geldſchein An
hige Bazillen ſind, von denen viele die Erreger von ſchlimmen

rankheiten ſind.
Verkehrt iſt ferner das Nießen und Huſten in die hohle

Hand, beſonders in die rechte. Stets ſollte das Taſchentuch oder
wenigſtens der linke Handrücken vor den Mund gehalten werden.

Eine große Unſitte iſt es, wenn Fremde Kinder küſſen,
beſonders aber auf den Mund. An und für ſich iſt dies überhaupt
eine Anmaßung, die nur den Eltern zukommt. Ganz unerhört iſt
es, Kinder zu n wenn man ſelbſt am oder im Munde einen
Ausſchlag, ein Geſchwür oder eine Flechte hat oder an einer Krank
heit leidet, bei der im Munde Jnfekkionserreger ſind, wie bei Huſten,
Grippe, Mandelentzündung uſw. Dadurch iſt ſchon oft eine gefähr-
liche anſteckende Krankheit auf das geküßte Kind übertragen worden,
die um ſo ſchlimmer iſt, wenn das Kind an irgendeiner körperlichen
Verſtimmung leidet. Alſo Eltern, laßt eure Kinder nicht von
e den Mund küſſen und tut es ſelbſt nicht, wenn ihr
rank ſeid.

Uberhaupt wird am meiſten am Kind geſündigt, das doch ganz
beſonders der ſorgfältigſten und gewiſſenhafteſten Hygiene bedarf.
Wie oft kann man beobachten, daß Mütter den Schnuller in den
eigenen Mund ſtecken und ihn ſogar mit Speichel anfeuchten. Wie
viele Krankheiten, beſonders Tuberkuloſe, ſind ſchon dadurch
übertragen worden. Am beſten iſt es, den Schnuller ganz fort
zulaſſen, denn er ſtört das Kind beim Schreien, das ſeine Sprache
g und hemmt dadurch die Entwicklung der Lungen. Wenn das

pielzeug eines kleinen Kindes auf unſauberen Boden, wie es ſtets
die Straße iſt, fällt, ſo wird oft gedankenlos das Spielzeug, ſei es
eine Klapper, ein Ball, eine Puppe uſw., dem Kind ſofort wieder
egeben. Der Boden iſt ſtets verunreinigt. Wie vieleLüberkulsſe haben ausgeſpuckt und im Staub befinden ſich unzählige

Bazillen, die ihre Giftigkeit behalten haben. Die Kinderchen bringen
ſolchen Staub an ihre Hände, ſtecken ſie in den Mund oder gar das
Spielzeug. Daher ſollte jedes auf den Boden gefallene Spielzeug
er vent heißem Waſſer vder mit einem feuchten Tuch gereinigt

werden. eDieſe Schädlichkeiten zu vermeiden, iſt keine beſondere Mühe. Der
e iſt aber umſo größer. Und die Kinder ſollten ſchon von früh
auf zu Hauſe oder in der Schule auf dieſe einfachen en en
Forderungen aufmerkſam gemacht werden und dazu angehalten wer
den. Später, wenn ſie ſelbſt die Notwendigkeit einſehen, werden ſie
auch andere dazu veranlaſſen, und ſomit
der Volksgeſundheit werden.

Können Sie richtig atmen?
Eine ärztliche Plauderei von Dr. Klaus Lenhardt.

Die Frage wird manchem Leſer des „Merſeburger Korreſpondent“
eigenartig vorkommen und tn ſie durchaus berechtigt. Atmen mußer lebende Menſch, denn Atmen bedeutet Leben und Nichtatmen

r Das Leben beginnt mit dem erſten a n und endigt
mit dem letzten. Auch im Sprachgebrauch heißt es für das Sterben:
„Es ging ihm der Atem aus.“ Den Atem können wir nicht auf
fängere Dauer unterdrücken, aber beeinfluſſen können wir ihn. Denn
die Atemmuskeln ſind den gleichen Geſetzen wie die übrigen Körper
muskeln unterworfen; ſie können durch Übung gekräftigt werden.
Jn unſerer Macht liegt es, das Atmen intenſiver und kräftiger zu
geſtalten. n nur die wenigſten Menſchen tun dies; die meiſten
atmen oberflächlich, ja verkehrk und geſundheitswidrig entgegen dem
Naturinſtinkt, der das Atmen regulieren ſollte.

Der Sauerſtoff, den wir beim Einatmen durch die Lungen dem
Körper zuführen, iſt geradezu ein Nahrungsſtoff, und zwar der
billigſte, den wir jederzeit uns in ausreichender Menge verſchaffen
können. Und doch ſchließen ſah die Menſchen allzuoft rn r er
Luft ab; Türen und Fenſter ſind n und auch kein Sonnen
ſtrahl darf herein. Ohne Sauerſtoff kann der Menſch nicht weiter
leben. Alle körperlichen Vorgänge beruhen auf der Oxydation, der
Verbrennüng, die im Organismus nur bei Anweſenheit von Sauera ſtattfinden kann. Jſt zu wenig Sauerſtoff vorhanden, leidet die

erbrennung, und die ganze Körperfunktion iſt beeinträchtigt. Durch

itkämpfer zur Feſtigung

richtiges Atmen können wir den notwendigen Sauerſtoff dem Körper
zuführen, der unentbehrlicher iſt wie Speiſe und Trank. Doch da
für wird eher und ausgiebiger geſorgt. Der erwachſene Menſch nimmt
in 24 Stunden etwa 750 Gramm Sauerſtoff bei der Einatmung auf
und gibt dafür 900 Gramm bei der Verbrennung im Körper gebildete
Aer vere- ab. Täglich braucht ein Menſch etwa 9000 Liter Luft.
Alles Leben iſt von der Zuführung von Sauerſtoff abhängig.

Daher darf die Bedeutung des Atmens nicht unterſchätzt werden,
wie es ſo oft gedankenlos geſchieht, ſondern man gewöhne ſich und die
Kinder ſchon von Jugend auf an ein kräftiges, tiefes Ein und Aus
gatmen. Beſonders wichtig iſt dies für die vielen, die beruflich eine
itzende Lebensweiſe führen müſſen. Wer ſich viel im Freien auf

hält und körperlich tätig iſt, braucht nicht ſo ſehr für ſeine Atmung
zu ſorgen, da ſ bei ſolcher Lebensführung Blütkreislauf und Gasuns von ſelbſt regulieren.

Die Lungengymnaſtik iſt weder von re Klima, von be
ſonderen Jahreszeiten, von Apparaten, noch von materiellen Opfern
abhängig, ſondern allein von reiner, friſcher, geſunder Luft, wie wir
ſie leicht, und ſei es nur auf Spaziergängen, finden können. BeiWege Witterung kann eine zweckmäßige Lungengymnaſtik auch
zu Hauſe in einem gut gelüfteten Zimmer bei offenem Fenſter ſtatt
finden. Es iſt richtiger den Körper frühzeitig abzuhärten und zu
kräftigen, als ihn bon Jugend auf zu verzärteln und zu verweich
lichen. Ganz verkehrt iſt es, durch den Mund zu atmen.

Man atme ſtets durch die Naſe, die von Natur aus ſo eingerichtet
iſt, daß ſie am beſten das langſame, tiefe, ausgedehnte Atmen ermög
licht. Außerdem wird durch die Naſenatmung die Luft zur Aufnahme
in die Lunge beſſer vorgewärmt und auch etwaige Luftverunreinigun
gen an den feinen Härchen in den Naſenlöchern abgefangen. Stetes

läßt die Rachenhöhle und den Mund austrocknen, ver
unreinigt ſie und gibt Anlaß zum Schnarchen. Jmmer wieder ſollen
alle Mütter ihre Kinder anhalten, durch die Naſe zu atmen und mit
geſchloſſenem Munde zu ſchlafen. JEinfachſte Lungengymnaſtik kann jeder treiben. Am beſten
morgens und abends bei geöffnetem Fenſter, auch Spaziergänge eignen
ſich dazu. Es wird bei ſtraffer, aufrechter Haltung tief und kräftig
eingeatmet, damit ſich auch das Zwerchſell mit beteiligt; dann mache

Wird dadurch in unnatürliche Bedingungen verſeht und das vächt ſich

keit wiedergewinnen. Die jährliche Unterbrechung, der größere

Der Fuß als Träger der
Her Senkfuß Arſachen und Beſchwerden

eſundheil.
Folgen für den ganzen Körper Abhilfe

Von Dr. W. Schweisheimer.
Gines Tages muß ſich ein Menſch überlegen, wie er den Fuß

ſetzen ſoll, wie er ihn bewegen muß, wie er ihn am beſten auf den
Boden ſetzt. Das iſt ein Zeichen, daß der 9 nicht mehr geſund
iſt. Denn niemand denkt für gewöhnlich an ſeine geſunden Organe
Mit Selbſtverſtändlichkeit nimmt jeder alles entgegen, was ſie für
ihn leiſten. Von Dankbarkeit oder d r iſt keine Rede. Da
Denken an ein Organ r daß Schmerzen oder Beſchwerden vor
handen ſind. Kein Menſch denkt an ſein Herz, wenn nicht Stechen
oder Klopfen in der Herzgegend ihn daran mahnt. Niemand be
achtet es, wie umſtändlich der Vorgang des Schluckens iſt, ſolange
nicht eine Mandelentzündung ihm das in Erinnerung bringt. Gehen
und Stehen ſind eine ohne Überlegung hingenommene Selbſtverſtänd
lichkeit, ſolange nicht Schmerzen den normalen Ablauf der kunſt
vollen Bewegungen hemmen.

Der Schmerz iſt ein unangenehmer Begleiter, aber gleichzeitig
ein wahrer Lebensfreund. Er meint es gut und ihm iſt es zu ver
danken, wenn en Schädigungen verhütet werden. Der Fuß-
ballſpieler würde trotz einer Blinddarmentzündung das Spiel zu
Ende bringen wollen und durch die heftige Bewegung einen Durch
bruch des krankhaften Blinddarminhaltes in die Bauchhöhle herbei
führen, wenn nicht der Schmerz ihn er e maächte. Der
Student würde trotz einer Sehnenſcheidenentzündung am überan
ſtrengten Handgelenk weiter fechten, wenn nicht der Schmerz die
Hand zur Ruhe zwänge. Ein vielbeſchäftigter Mann, die über
laſtete Hausfrau würden trotz eines Jußleidens ihre Tätigkeit nicht
einſchränken, wenn nicht der Schmerz im Fuß das zur Notwendig-
keit machte.

Eine der allerhäufigſten krankhaften Veränderungen, die durch
Schmerzen den Weg zu einer Beſſerungsmöglichkeit weiſen, iſt der
Senkfuß. Normalerweiſe zeigt die Milte des menſchlichen Fußes
eine Wölbung nach oben. Nur in dieſer Stellung iſt das Jnein-anderarbeiten der zahlreichen Knochen am FJuße, die beſte Abwick
lung der angreifenden Muskelkräfte gewährleiſtet. Beim Senkfuß
iſt das ganze Gewölbe des e mehr nach unten gedrückt, dem
Boden genähert. Die gewölbte Form der unteren Fußſläche iſt
infolgedeſſen mehr abgeplättet. Dauernde Fortſetzung der Schädigung
die den Senkfuß bewirkt, führt zu den geringen ünd ſtärkeren Graden
des e Hochgradige Plattfußausbildung iſt oft ſehr ſchwer
günſtig zu beeinfluſſen. Es iſt darum wichtig, ſoweit das verhindert
werden kann, es gar nicht ſo weit kommen zu laſſen und einem be
ginnenden oder ſchon fortgeſchrittenen Senkfuß baldigſt entgegenzu
kreten. Dazu iſt es wichtig, ſich n e über die Entſtehungsurſachen
des Senkfußes klar zu werden. Jm weſentlichen handelt es ſich immer
darum, daß dem Fuß eine Belaſtung zugemutet wird, der er nicht
nes en iſt. Das kann in Eigentümlichkeiten des Berufes gelegen
ein: Kellner, die viel auf glattem Boden laufen müſſen, Bäcker, die
lange belaſtet ſtehen müſſen, Frauen, die viel am. Herd oder am
Bügelbrett ſtehen, Verkäufer, die im Laufe eines Tages in engem
Raum mit ſchweren Warenballen viele Kilometer zurücklegen, be
ſonders aber Lehrlinge und andere jugendliche Perſonen, deren noch
nicht ausgewachſener Fuß einer Überanſtrengung gegenüber weniger
e S h iſt ſie alle neigen zur Erwerbung eines Senk
fußes. Ein falſcher Gedanke wäre es, wenn man von einem ſport
lichen Läufer oder von einem belaſteten barfußgehenden Bauern
jungen eine gleiche Gefährdung annehmen wollte. Ein Fuß, der
ſtändig den ungleichen, immer wechſelnd geformten natürlichen Boden
berührt, lernt es, ſeine Muskeln in abwechſelungsreichem Spiel anzu
paſſen; hier bildet ſich kein Senkfuß aus. Das Gefährliche iſt der
harte, gepflaſterte Boden der Stadt oder der Landſtraße: der Fuß

ſchiedenen Gründen bei ſehr vielen leichten und mittleren Graden
auf die Dauer durch Ausbildung eines Senkfußes. Neben dieſer
häufigen e r kann ſich ein Senkfuß natürlich auch im
Gefolge gewiſſer Krankheiten ausbilden, etwa nach Knöchelbrüchen,
nach Bänderdehnungen, nach rheumatiſchen und gichtiſchen Gelenk
erkrankungen, ſowie im Gefolge einer beſonderen
z. B. Schwangerſchaft darſtellt.
Die örtlichen Beſchwerden des Senkfußes geben ſich anfangs
in einer gewiſſen Dumpfheit und in raſchen Ermüdungsgefühlen im

uß, im Unter oder Oberſchenkel kund. Allmählich kommt ein
ohrender Schmerz an verſchiedenen Stellen des Fußes hinzu, an der

Unterſeite, in der Ferſengegend, am Fußrücken, in der Knöchelgegend,
an den An uſw. Die Schmerzen werden ſo ſtark, daß der Patient
ſich unwillkürlich durch n des Schwerpunktes auf eine andere
Stelle zu entlaſten ſucht. an ſieht daher ſolche Leute immer den

man eine Pauſe, die zur Verteilung der eingeſtrömten Luft dient,
worauf langſam und ausgiebig ausgeatmet wird. Zuerſt mache man
etwa 10 ſolcher Übungen, um ſie allmählich bis auf 80 und mehr zu
gen. Nur wenn Lungenerweiterung beſteht, gehe man nicht ſelbſt
tändig vor, ſondern frage den Arzt. Wer richtig atmet, erhält ſein
Blut, Muskel- und Nervenſyſtem geſund und damit ſeine körperliche
und geiſtige Leiſtungsfähigkeit, beugt Krankheiten der Atem- und Ver
Verdauungsorgane vor und unterdrückt im Entſtehen begriffene. Es
iſt erwieſen, daß der körperlich leiſtungsfähige Menſch auch eine
graduell vom Durchſchnittsmenſchen verſchiedene, d. h. tiefere und aus
giebrigere Atmung t Beim noch wachſenden Menſchen kann durch

i Almung eine Beſſerung des Allgemeinzuſtandes,eine Beſſerung der
beſchleunigtes Wachstum und Erweiterung des Bruſtkorbes erzielt
werden. Atemgymnaſtik iſt eine vorbeugende und heilende Behand
lungsmethode. Drum lerne jeder richtig atmen und halte auch die
Kinder dazu an. Sie werden friſch und geſund bleiben.

Reiſe im Spätſommer oder Herbſt.

Geſundheitliche Vorteile. Seeliſche Entſpannung.
Von Dr. W. Schweisheimer.

Einmal im Jahre muß jeder Menſch ſeinen gewohnten Tätigkeits
ablauf unterbrechen und in längerer Pauſe Kraft und Leiſtun e

rläub,
iſt für Körper und Seele von der gleichen entſcheidenden Entſpan
nungsbedeutung wie die ſonntägliche Wochenpauſe. Es iſt dabei keines
wegs erforderlich, etwa vollkommene Ruhe zu bewahren. Viele Men
ſchen benutzen gerade die Urlaubszeit zu erhöhter körperlicher oder
geiſtiger Tätigkeit. Von Bedeutung iſt es nur, daß den alteingefahre
nen Nerven und Gedankenreizen eine neue Bahn gewieſen wird. Die
ſonſt vor allem gebrauchten Nervenbahnen gewinnen dadurch wieder
neue erhöhte Leitfähigkeit.

Aber es iſt nicht notwendig, daß als Zeit der jährlichen Pauſe
r der Hochſommer gewählt wird. Man kann nicht behaupten,
a n et Uberlegungen etwa dieſe Jahreszeit für den beab
ſichtigten Zweck beſonders geeignet machen würden. Manche Sport
arten, wie Schwimmen, können im Hochſommer am meiſten gepflegt
werden. Die Hitze in den Städten läßt es ratſam erſcheinen, kühlere
Landgegenden aufzuſuchen. (Wobei allerdings zu beachten iſt, daß in
unſerem Klima eine längerwährende unerträgliche Hitze in den
Städten etwas Seltenes iſt.) Jn der Hauptſache ſind es aber andere
Erwägungen, die den Hochſommer zur Hauptreiſezeit ſtempeln: Ferien
der Schulen und beſtimmter Berufszweige, die Notwendigkeit des
gleichzeitigen Ausſetzens verſchiedener Tätigkeitszweige, die aufeinander
in Zuſammenarbeit angewieſen ſind.

Wer unabhängig von ſolchen zwingenden Überlegungen iſt, tut in
e Richtung gut daran, nicht den Hochſommer für ſeine
Urlaubsreiſe zu benützen. Spätſommer und Herbſt bieten ſeiner Reiſe
ungeahnte re e Förderung. Mancher Menſch, der abgeſpanfitund nervös von der Reiſe im ln zurückkehrt, hätte auf der
leichen Reiſe zu ſpäterer Jahreszeit den gewünſchten Erfolg erzielt.
3 iſt nicht jedem gegeben, in der hochſommerlichen UÜberfüllung der

Züge und der Hauptkurorte nervöſe Eutſpannung zu finden. Es iſt
für viele Menſchen wichtig, ſolchen Grund zu Reibungen und Rei
zungen zu vermeiden.

Nicht wenige Erholungſuchende wundern ſich, daß ſie von der Reiſe
faſt unerholter heimkehrten, als ſie fortgingen. Sie überſehen, daß

elaſtung, wie ſie

läſſigt

der Selbſtmordziffer in dieſer Jahreszeit findet.

Stand wechſeln, den einen Fuß aufheben, ſich auf den guten ſtellen,
ſich niederſetzen, überhaupk auf jede Weiſe eine e des
Schmerzpunktes herbeizuführen. Der Senkfuß macht ſich aber außer
dem in einer Einwirkung auf den ganzen Körper geltend. Das iſt
es gerade, was dazu zwingt, ihn nicht allzu leicht und ſorglos zu
betrachten. Zum erſten können die Schmerzen beim Gehen und
Stehen ſich in weiter entfernten Punkten äußern, ſo in der Leiſten
gegend, in der Hüftgelenkgegend und im Kreuz. Begreiflicherweiſe
wird durch u en an ſo entfernten Gegenden die Diagnoſe
oft recht erſchwert. Mancher Kranke, der wegen rheumatiſcher Be
ſchwerden lange Zeit behandelt wurde, der Badekuren mitmachte und
erfolglos allen nur erdenkbaren Behandlungsarten ſich unterzog, wird
durch Anwendung einer richtigen, den Fuß unterſtützenden Einlage
mit einem Schlag geheilt. Der Gedanke daran liegt offenſichtlich
en zu fern und unwirkſame, weil am falſchen Platz einſehende

ehandlung iſt die Folge.
Die ſteten Schmerzen am Fuß ſchaden aber dem Körper noch
in anderer Hinſicht. Es gibt eine neuerliche Auffaſſung in der
Medizin, wonach verſchiedene Stoffwechſelerkrankungen mit unge
nügender Bewegung zuſammenhängen. Regelmäßige und ausgiebige
Leibesbewegung r notwendig, um die Ausſcheidung von Schlacken
und Reſten des Stoffwechſels im Körper zu fördern. Wo das nichtdurchgeführt werde, könne eine arrhrithche Krankheitsbereitſchaft

um Vorſchein kommen. Man verſteht darunter eine vorhandene
Neigung zu Zuckerkrankheit, Gicht, Fettſucht, Arteriokleroſe, Nieren
erkranküng, Aſthma und anderen Erſcheinungen. Je nach ihrer Be
ſonderheit ſoll die arthritiſche Veranlagung in der einen oder anderen
Krankheitsform zutage treten. Es iſt aber für einen Menſchen, dem
das Gehen und e Schmerzen bereitet, undurchführbar, zur Ver
hütung derartiger Erſcheinungen möglichſt viel Bewegun e zu
machen. So iſt es zu erklären, daß ein ungenügend behandelter
Senkfuß Miturſache derartiger Stoffwechſelſtörungen werden kann.
Kommt es aber zum Auftreten von Fettleibigkeit, wird umgekehrt
der Fuß noch ſtärker belaſtet, der Senkfuß nimmt zu, das Gehen
wird noch ſchmerzhafter und noch mehr gemieden Und ſo befindet
ſich ein ſolcher Kranker in einer unangenehmen Lage, in einem wahr
haften Circulus vitiosus.

Abhilfe iſt alſo gerade auch in den leichten Fällen nötig, die erſt
anfangen, Schmerzen zu verurſachen. Dazu gehört, ſoweit das durch
führbar iſt, Einſchränkung von Gehen und Stehen, Sitzen beim
Bügeln uſw. Auch die Auswahl eines richtig ſitzenden Schuhes iſt
von großer Bedeutung. Die moderne Orxthopädie bedient ſich derEinlagen in den So um dem geſenkten Fuß die notwendige Stütze

zu verleihen. Es iſt verſtändlich, daß derartige Einlagen ebenſo gut
paſſen müſſen wie der Schuh ſelbſt, ja noch genauer, weil andern
falls nur eine Verſtärkung der Schmerzen infolge der falſchen Be
laſtung oder ihre Verſchiebung an eine andere Stelle erfolgen würde.
Vielfach werden an Hand eines Gipsabguſſes, der von dem Fuße
genommen wurde und die ſich ſenkenden Stellen erkennen läßt, feſte
Einlagen hergeſtellt. Große Erfahrung und gewiſſenhafte Ausſüh
rung, verſtändnisinnige Zuſammenarbeit von Arzt und Techniker ſind
zu ihrer beſtmöglichen Anpaſſung an den leidenden Fuß notwendig.
Neuerdings werden viel die pneumatiſchen Fußeinlagen verwandt;
ihr wirkſames Prinzip beſteht darin, daß in der Einlage ein Luft
kiſſen aus Gummi enthalten iſt, das mittels einer kleinen Hand
pumpe nach Belieben und Notwendigkeit mehr oder weniger auf
an werden kann. Durch Zupumpen und Auslaſſen von Luft
ann eine individuelle Anpaſſüng vorgenommen werden, wie ſie ſich

nach zahlreichen Erfahrungen bewährt hat. Die an und für chiſchensnerte individuelle Anmeſſung der Einkage, die aus ver

von Senkfuß praktiſch undurchführbar iſt, findet durch dieſe vom
e ſelbſt zu regelnde Luftfüllung in der Regel die glückliche

öſung.
Es iſt erfreulich, daß durch große Dauerreklamen der letzten

Jahre die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Fußpflege gerichtet
wurde. Viel mehr Menſchen als früher beſchäftigen ſich mit der
hege ihres Fußes, die mindeſtens ſo r iſt wie die Pflege der
Hand; viel mehr Menſchen ſuchen auch ärztlichen Rat, da ſie durch
ſolche Reklamen erſt auf beginnende und vorgeſchrittene Fußleiden,
auf die Erklärung quälender Schmerzen aufmerkſam gemacht wurden.
Derartige Aufklärungen mögen von den betreffenden Herſtellern
m im eigenen Jntereſſe vorgenommen werden, letzten Endes
ommen ſie aber doch einer Hebung eines ganz beſonders vernach-

en Zweiges der Volksgeſundheit zugute.

e e e eeine Reiſe nach Ort, Zeit und äußeren Umſtänden dem
muß, was ihr Körper braucht.

Reiſen ſind ein Medikament,

das wie jedes andere für den einzelnen in beſtimmter Art und Zu
ſammenſetzung verſchrieben werden muß. Allein die Abnahme der Hitze
in den ſpäteren Monaten des Jahres läßt für hitzeempfindliche Men
ſchen eine Reiſe förderlicher werden. Der Wärmeempfindliche leidet
unter dem Anſtrom von Hitze, der ihn am Tage zur Ruhe zwingt,
ſchlaff macht und in der Nacht den Schlaf raubt oder verkürzt. Die
kühlere Teinperagtur in Spätſommer und Herbſt gibt vielen Menſchen
erſt die Möglichkeit körperſtärkender Spaziergänge und Wanderungen,
die ſichere Abkühlung während der Nacht geſtaltet den Schlaf den
wichtigſten Erholungsbringer tief und traumlos. Auf allen Reiſen
iſt das Wetter der Hauptumſtand, der über Wohl und Wehe ent

S e See entſprechen

ſcheidet. Jm Spätſommer und Herbſt gilt das Wetter im allgemeinen
als ſchöner und beſtändiger. Die unangenehmen Stimmungsſchwan
kungen, die bei nervenempfindlichen Leuten mit dem häufigen Baro
meterwechſel verbunden ſind, der Wechſel von Depreſſion und Hoch
ſtimmung, kommen bei dem beſtändigeren Wetter der Herbſtmonate in

ortfall. Es iſt bekannt, daß im Frühling und Frühſommer dietimmung bei nervöſen Menſchen beſonders ſerébeedragt iſt, eine
Tatſache, die ihren ſtatiſtiſchen Ausdruck in einer ſtarken Steigerung

Die gleichmäßigere
Abgeglichenheit in der Witterung und in der landſchaftlichen Stim
mung im Spätſommer und Herbſt wirkt als rechtes Beruhigungs
mittel guf die Seele. Nervöſe Naturen finden hier oftmals Kräſtigung
ihrer Nerven und Entſpannung der Seele, die ſie im Hochſommer am
gleichen Ort vergeblich ſuchen würden.

Spätſommer und Herbſt bringen einen geſundheitlichen Vorteil
mit ſich, der dem Hochſommer noch im allgemeinen fehlt: die

Durchführbarkeit von Obſtkuren.
Die moderne Medizin nimmt auf Eigenheiten der Ernährungsbehand-
lung beſondere Rückſicht und ſo kommen auch Obſtkuren wieder zu demRecht das ſie eine Zeitlang vielleicht verloren hatten. Von alters her

haben ſich Traubenkuren einer wechſelnden l erfreut, je nach
dem gerade Diät und Ernährung im Mittelpunkt der ärztlichen Be
mühungen ſtanden. Heute iſt durch die Entdeckung der Vitamine, der
Ergänzungsnährſtoffe, der Ernährungsforſchung ein neuer Antrieb ge
geben worden. Obſt iſt reich an Vitaminen wie auch an mineraliſchen
Beſtandteilen, die für den Nervenſtofſwechſel wichtig ſind. Eine ver
nünftig geleitete Obſtkur kann ſich für das ganze Jahr von nach
haltigem Vorteil erweiſen. Die Möglichkeit dazu ſollte von den Klugen,
die im Spätſommer und Herbſt ihre Erholungsreiſen unternehmen,
nach Kräften ausgenützt werden.

Praktiſche Winke.
Schnnupfenmittel.

Miſche 5. Gramm reine Karbolſäure, s Gramm Salmiakgeiſt,
15 Gramm Alkohol und 10 Gramm deſtilliertes Waſſer gut unter
einander in einem Glaſe, gieße nach Ausbruch eines Schnupfens
15 20 Tropfen davon auf ein Stück Löſchhapier oder ein Bäuſchchen
Watte und ziehe den ſich daraus entwickelnden Dunſt in die Naſe.
Das wiederhöle man jede Stunde, wodurch auch gleichzeitig dem Ein
treten des Huſtens vorgebeugt wird.
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Deutſchlands jüngſte Induſtrie
Jm. Rahmen der deutſchen Jnduſtriegeſamtorganiſation nimmt

die Filminduſtrie eine eigentümliche Sonderſtellung ein. Sie
beſitzt e ein doppeltes Geſicht: ſie dient als reine und un
verfälſchte e nur dem Endkon,ſum derbreiten Bevölkerung, gleichzeitig und daneben aber iſt ſie
e e genauer geſagt: ſie kann und muß zu eineru Exportinduſtrie viel ſtärker als bisher gemacht werden. Die

ilminduſtrie als Verſorgerin des Endkonſums iſt eine Angelegenheit
der innerdeutſchen Wirtſchaftsbilanz, als Exportinduſtrie dagegen eine
m der i rrn sbilanz weniger der Handelsbilanz, denn derußenhandel der Filminduſtrie hat überwiegend Leiſtungen, nämlich

Aufführungsrechte, zum Gegenſtand. Der Gegenwert dieſer erworbe
nen oder veräußerten Ausführungsrechte bildet einen „unſichtbaren“
J der Zahlungsbilanz, über deſſen mutmaßliche Größe uns

iffern nicht zur Verfügung ſtehen.
Jn den letzten zwei Jahren hat die deutſche Filminduſtrie einen

großen Aufſchwung genommen. Die Zahl der Sitzplätze, die gegen
wärtig in etwa 3500 Lichtſpieltheatern zirka 1820 000 auf 45 Ein
wohner 1 S beträgt, dürfte ſich gegenüber den Vorjahren
weſentlich erhöht haben. Ein Charakteriſtikum unſerer Zeit und der
r Konjunktur für die Filminduſtrie iſt namentlich das Anwachſen
er großen Filmpaläſte und Uraufführungstheater. Unverkennbar

wird die deutſche Filminduſtrie von einem expanſiven Drang
beherrſcht. Das iſt inſofern erfreulich, als eine Vergrößerung der
Anzahl der Lichtſpieltheater und der Sitzplätze eine Verbreite-
rung des inneren Marktes für die deutſche Filminduſtrie
bringt, die geradezu die Vorausſetzung für deren Exportfähigkeit und
n die Erlangung konkurrenzfähiger Preiſe für Lizenzen auf den

uslandsmärkten bildet. Heute iſt der Weltmarkt noch von der ameri
kaniſchen Filminduſtrie, und zwar zu 97 Prozent beherrſcht. Von
den reſtlichen 3 Prozent entfallen 2 Prozent auf Deutſchland. Jn
Deutſchland ſelbſt waren von den vorgeführten Spielfilmen im Jahre
1925 59 Prozent und in den Jahren 1924 und 1925 gar 62 und
65 Prozent amerikaniſchen Urſprungs.

Jn einer Denkſchrift der Spitzenorganiſation der deutſchen Film
induſtrie war das in den deutſchen Produktionsgeſellſchaften, den
Verleih und Exportfirmen, den Kopieranſtalten, den Lichtſpieltheatern
inveſtierte Kapital auf über 1 Milliarde Mark veranſchlagt worden.
Dieſes Filmkapital ſcheint, wie geſagt, gegenwärtig von einem ſtarkenexpanſiven Drang beherrſcht zu P Daß die Akkumulations-
rate in dieſer Induſtrie ziemlich hoch iſt, gründet ſich wohl darauf,
daß die Jnduſtrie durch die 3500 Lichtſpieltheater in unmittelbaren
Kontakt mit den letzten Konſumenten iſt. Dadurch iſt die Film-
änduſtrie in der Lage, ihren Geldbedarf für Erweiterungen wenig-
FKens zum Teil aus den Preiſen heraus zu finanzieren, die letzt
ſich die Kinobeſucher anzulegen haben. Das heißt nicht, daß die Filimn
änduſtrie den Kapitalmarkt und die Banken überhaupt nicht braucht,
wohl aber, daß die Filminduſtrie von dieſen Mächten ſehr viel un
gbhängiger iſt als manche andere Jnduſtrie. Die Ufa, deren Ver
bindung mit der Deutſchen Bank bekannt iſt, hat im Frühjahr
dieſes Jahres zur Verſtärkung der Betriebsmittel 15 illionen
Keichsmark 10 Proz. konvertierbare Bonds zum Bezug der Aktionäre
emittiert. re ſonſt wird ſicherlich die Mehrzahl der Filmgeſell
ſchaften Bankkredit, wenn auch nicht Emiſſionskredit wie die Ufa, für
ihre Produktions- und Erweiterungszwecke in Anſpruch genommen
haben. Die Phoebus-Film-Akt.-Geſellſchaft, die ſeiteiniger Zeit einen lebhaften An in bekundet, ſcheint von

anken faſt völlig unabhängig zu ſein. Das 2 ktienkapital dieſer Ge
ſellſchaft befindet ſich in den Händen einiger Großaktionäre. Mög
lich wäre es, daß von dieſem Geld für Erweiterungszwecke vorgeſtreckt

worden iſt.Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht jedenfalls dafür, daß der größte
Teil der „Filmakkumulation“ wenn dieſer Ausdruck erlaubt iſt, nicht
Hurch Emiſſions- oder Bankkredit, ſondern aus eigenen
Einnahmen der Jnduſtrie finanziert worden iſt. Das iſt nicht
nur ein Zeichen für gute Konjunktur in dieſem Gewerbe, ſondern
auch für eine ziemlich geſunde Verfaſſung der Filminduſtrie. Noch
por wenigen Jahren konnte davon keine Rede ſein. Die Filminduſtrie
galt mehr oder weniger als „aul“. Heute iſt das deutſche Film
gewerbe nunmehr auch geſtützt von einer ſtabilen Währung und
von einem langſam ſteigenden Maſſenkonſum aus den Kinderkrank
heiten heraus. In nicht allzu ferner Zeit wird ſie auch börſen-
Fähig ſein. Heute haben die Filmaktien freilich nur ein beſcheidenes
Plätzchen unter den „Unnotierten Das wird aber bald anders wer
den. Die Uſagktie wird als erſtes Filmpapier in den offiziellen
Börſenverkehr einrücken.

Um die ſtantliche Anerkennung der
Halliſchen Effekten u. Produktenbörſe.
Wie wir bereits geſtern im Lokglen Teile mitteilten, iſt von

der Jnduſtrie und Handelskammer Halle an den preußiſchen Handels
miniſter Dr. Schreiber eine Einladung zur Teilnahme an der
Vollſitzung der Jnduſtrie und Handelskammer am Sonnabend nach
mittag ergangen. Außer dem andelsminiſter iſt auch Einladung an
eine Regierungs kommiſſion zur Teilnahme an derHalliſchen Produkten- und Effektenbörſe in Halle er
gangen. Wie wir erfahren, iſt dieſe Einladung erfolgt, um das preu
Hiſche Handelsminiſterium von der Bedeutung des halliſchen Effekten
und Produktenverkehrs einen Eindruck gewinnen zu laſſen. Damit
ſcheinen die Beſtrebungen der halliſchen Bankwelt, die ſtaatliche
Anerkennung der halliſchen Börſe zu erreichen, in ein
neues und wie es ſcheint rer Stadium eingetreten zu ſein.
Jm Jntereſſe der mitteldeutſchen Wirtſchaft, deſſen Zen
trale ohne Zweifel Halle werden wird, iſt dem Vorgehen der halliſchen

Herabſetzung des Diskontſatzes der
Golddiskontbank.

S Von 7 auf 6 Prozent.Die Golddiskontbank hat geſtern beſchloſſen, ihren Diskont für
Exportkredite von 7 auf 6 Prozent zu ermäßigen, eine Maßnahme, die ſich zwanglos aus den kürzlichen Diskontermäßi-

gungen in England Holland und Schweden erklärt.
Sie iſt von der Abſicht diktiert, unſerem Export, für deſſen Unter
ſtützung die Golddiskontbank arbeitet unter die Arme zu greifen, da
mit er beſſer als bisher der mit billigeren Krediten verſorgten Kon
kurrenz der anderen Länder auf dem Weltmarkt begegnen kann.
Als die Golddiskontbank im April 1924 gegründet wurde, wurde
ihr Diskont entſprechend dem wertbeſtändigen Diskont der Reichsbank
auf 10 Prozent normiert. So blieb er bis zur zweiten September
woche 1924, wo er auf 8 Prozent herabgeſetzt würde, und zwar im
Einklang mit der Beſſerung unſerer allgemeinen Kreditverhältniſſe und
dem Rückgang der Deviſenleihſätze des offenen Marktes. Hieran hielt
man aber nicht lange feſt, ließ vielmehr ab 20. Mai 1925 eine Er
n auf 7 Prozent eintreten. Gleichzeitig wurde die Lauffriſt
für die diskontierten Wechſel ausgedehnt, und zwar auf 6 Monate
bezw. in Ausnahmefällen auf 9 Monate

Daran ſchließt ſich nunmehr die geſtrige Ermäßigung auf 6 Proz.
Sie entſpricht der Geſtaltung der Deviſenleihſätze und wird ſicherlich
für unſeren Export nüstlich ſein.

Anmeldung des Altbeſitzes
von Jnduſtrieobligationen.

Zur Anmeldung des Altbeſitzes von Jnduſtrieobligationen aus
dem engeren mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirk haben It. Mitteilung
der Commerz und Privatbank folgende Geſellſchaften aufgefordert
Altenburger AktienBrauerei, Altenburg, jetzt Leipziger Bierbrauerei
zu Reudnitz Riebeck Co. A.-G., Leipzig, Aprozentige Anleihen von
1888 und [899 und 5prozentige von 1920, anzumelden bis 26. 10.
Berlin-Anhalter Maſchinen, jetzt: BamagMeguin, 4prozentige
von 1820, anzumelden bis 26. 10. Brauerei Gottlieb Büchner A.G.
Erfurt, jetzt Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co. A.-G.,
Leipzig, 4prozentige Anleihe von 1906, anzumelden bis 26. 10.
Braunkohlenwerke Bornag AG., Borna, 42prozentige Anleihe von
1919, anzumelden bis 26. 10. Feldſchlößchen-Brauerei A.G.
Weimar, 43prozentige. Anleihe von 1900, r bis 26. 10.
Harzer Werke zu Rübland und Zorge in Blankenburg (Harz), jetzt:
BergbauA.-G. Lothringen, Bokum, 458prozentige Anleihen von 1906
und 1920, anzumelden bis 26. 10. Gottfried Lindner A.-G., Ammen-
dorf, 428prozentige Anleihen von 1908 und 1912, anzumelden bis 26.
19. Maſchinenfabrik Buckau A.G. zu Magdeburg, Aprozentige An
leihe von 1897, e ae r von 1906, anzumelden bis 26. 10.
Thüringer Gasgeſellſchaft, Leipzig, 42prozentige Anleihen von 1906
und 1914, anzumelden bis 26. 10.

Die deutſche Maſchineninduſtrie im September.
Die Lage der d er Maſchineninduſtrie im September 1925

wird vom Verein der Maſchinenbauanſtalten wie folgt geſchildert:
Abnehmen des Auftragseingangs bei vorläufig noch ge
nügendem Auftragsbeſtand ließ ein fortſchreitendes Übergreifen der
Wirtſchaftskriſe auf das Gebiet dieſer Induſtrie erkennen. Die
Durchſchnittsarbeitszeit der Maſchinenbauwerkſtätten, die
ſeit Ende 1924 nahezu unverändert geblieben war, dürfte ſich im
September um etwa 2 Stunden pro Woche verringert haben.
Nur in vereinzelten Zweigen trat eine geringe Beſſerung ein. So
waren Schuhmaſſchinen von der Jnlands- und Auslandskund-
ſchaft ſtark begehrt, und die Geſchäftsbelebung in einigen Zweigen
der deutſchen Textilinduſtrie (Seiden, Samt und Woll
weberei, Herrenkonfektion) hat eine gewiſſe Steigerung der Nachfrage
nach Textilmaſchinen zur Folge. Zufriedenſtellend ſei auch die Lage
in der Brauerei und Kellereimaſchineninduſtrie,
wie das Geſchäft auf der derzeitigen Berliner Ausſtellung erkennen
ließ. Dagegen ſei die von der guten Ernte und in manchen Kreiſen
auch von der Einführung der Agrarzölle erhoffte Belebung des Lan d
maſchinen geſchäfts nicht in dem erwarteten Umfang ein
getreten, vielmehr mache ſich bereits jetzt die gewöhnlich gegen Ende
des Jahres einſetzende Abnahme der Nachfrage bemerkbar, die bei
einigen Landmaſchinenfabriken ſchon zu Arbeitszeitverkürzungen führte.
Firmen, die Kraftmaſchinen, Pumpen, Bergbau, Stahl- und Walz-
werkseinrichtungen, Anlagen für Kohlen und Erzaufbereitung ſowie
Papierverarbeitungs und Druckmaſchinen bauen, waren im Septbr.
e mit der Erledigung weiter zurückliegender Beſtellungen

eſchäftigt. Das Ausbleiben der Aufträge ſei nicht auf mangelnden
Bedarf zurückzuführen; denn im Eingang von Anfragen aus dem Jn
und Auslande war keine Abnahme zu verzeichnen, wohl aber verlangte
der, Käufer im Jnlande wie im Auslande ein Zahlungsziel von
vielen Monaten. Wird es verweigert, ſo vergebe der Auslandskunde
ſeinen Auftrag an den fremdländiſchen Wettbewerb, der weniger kauf
kräftige inländiſche Kunde dagegen verſchiebe ſeine Anſchaffungen auf
ſpätere Zeiten.

a

Erwerbsgeſellſchaften.
HulleHettſtedter EiſenbahnA.- G.

Aus dem jetzt vorgelegten Geſchäftsbericht der Geſellſchaft für das
Jahr 1924/25 geht hervor, daß ſowohl im Perſonen als auch im
Güterverkehr im Vergleich zum Jahre 1928/24 nicht unerhebliche
Steigerungen zu verzeichnen ſind.

Allerdings iſt der Güterverkehr des Berchtsjahres gegenüber dem
des Geſchäftsſahres 1918/14 noch um rund 26 v. H. zurückgeblieben.
Dagegen hat der Perſonenverkehr den des Geſchäftsjahres 1913/14 um

Bank- und Börſenkreiſe- ein ſchneller Erfolg zu wünſchen.

Börſen vom 13, Oktober 1925.

rund 9 v. H. überſchritten. Jm Herbſt des Jahres 1924 konnten als

Erſatz für alte, ausgemuſterte Lokomotiven weitere vier neue Heiß
dampflokomotiven eingeſtellt werden, welche die ordnungsmäßige Abwicklung des Betriebs vorteilhaft beeinflußten. Die An wegehng
des abgenuhten ſchwachen Oberbaues wurde weiter fortgeſetzt.

Die Betriebseinnahmen betrugen im Geſchäftsjahr
2056 197 RM. Die Betriebsausgaben 1 984 994 RM. Mithin wurde
ein Betriebsüberſchuß von 71202,07 RM. erzielt mit Ein
ſchluß der vereinnahmten Zinſen von 6420 RM. ergibt ſich alſo ein
Betrag von 77622 RM.

gewinn von 59442,08 Mark ausgewieſen, der auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſoll.

Ein Millionenauftrag für die Demag.
Die Deutſche Maſchinenfabrik, Duisburg, hat den Auftrag zur

Lieferung von großen Verladeanlagen für das Kraftwerk
Rummelsburg erhalten. Der Wert des Auftrages beträgt über
eine Million.

Arbeiterentlaſſungen bei Felten K Guilleaume.
Wegen Mangel an Beſchäftigung und geringen Woale en

hat ſich die Felten K Guilleaume-CarlswerkA.-G. in KölnMülheim
gezwungen geſehen, von der etwa 6500 Mann ſtarken r n in
den letzten Tagen etwa 150 Arbeiter, die im Kabelwerk beſchäftigt
waren, zu entlaſſen

Rund 500 000 Verluſt beim Eiſenwerk L. Meyer.
Aus dem Geſchäftsbericht der in Harzgerode domizilieren

den Geſellſchaft ergibt ſich, daß ein Verluſt von 491 021 ſich
ergibt. Zur Sanierung wird eine Zuſammenlegung von 2:1 be
antragt.

Vom Deviſenmarkt.
Deviſenkurſe vom 14. Oktober.

London 1. Pfund 20,308 Geld, 20,858 Brief; Newyork 1 Dollar
4,195 Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,64 Geld Brüſſel-
Antwerpen 100 Franken 19,07 Geld Oslo 100 Kronen 858,49. Geld,
85,71 Brief; Jtalien 100 Lire 16,48 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar
7,455 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 104,12 Geld; Paris 100 Franken18,895 e 100 Kronen 12,417 Geld; Schweiz 100 Franken
80,85 Geld; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 112,38 Geld; Wien
100 Schilling 59,13 Geld.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſe vom 14. Oktober.

Bei Eröffnung der Börſe hielt die ſchwächere Stimmung teil
weiſe noch vor, ſodaß vielfach Abſchwächungen bis zu 1 Prozent ein
traten. urch beſte Haltung zeichneten ſich die Papiere des Rhein
ElbUnionkonzerns, wie Gelſenkirchener und Bochumer Gußſtahl aus.
Die Spekulation deckte und die Börſe befeſtigte ſich ziemlich auf der
ganzen Linie. Deutſch-Luxemburger und Bochumer Gußſtahl ſtiegen
ſchließlich gegen geſtern um 2-4 Prozent, wobei angeblich auch Hoff
nugen auf die Zubilligung größerer Quotenbeteiligungen bei dem ge
planten Weſtdeutſchen Montantruſt mitwirkten. Auf den übrigen
Märkten konnten die anfänglichen Kursabſchläge zum größten Teile
wieder hereingebracht und vereinzelt darüber hinaus leichte Auf
beſſerungen erzielt werden. Neben den vorerwähnken Deckungen ſollen

auch rheiniſche Käufe ſpeziell in Montanwerten eine Rölle geſpielt

haben. e e lagen ſtill. Bankwerte vermochteneinen Teil der anfänglich erlittenen Einbußen, die ſich zumeiſt unter
einem Prozent hielten, ebenfalls wieder hereinzubringen. Der Renten
markt zeigte das bisherige Bild ausgeſprochener Geſchäftsſtille bei
wenig veränderten Kurſen. Der Geldmarkt zeigt unverändert leichtes
Ausſehen. Tagesgeld 822— 10 Prozent, Monatsgeld unverändert 10
1128 Prozent.

Leipziger Börſe vom 13. Oktober.
Das Wegbleiben des Privatpublikums vom Börſengeſchäft macht

ſich täglich von neuem fühlhar. Auch heute hielten ſich die Umſätze
im allgemeinen in engſten Grenzen. Die Erholung des Kursniveaus
war nicht mehr eine ſo einheitliche wie an den Vortagen; vielmehr
kraten eine ganze Reihe von leichten Rückgängen ein, vhne daß, von
einzelnen Ausnahmen abgeſehen, ſtärkere Schwankungen zu ver
zeichnen waren.

Produktenbörſe vom 14. Oktober.
Am Produktenmarkt zeigte ſich für Weizen mitteldeutſcher Herkunft

einige Nachfrage und auch ſonſt überwog für dieſen Artikel Begehr.
Jn Roggen erfolgten größere Andienungen. Für Abladung zeigte
ſich Nachfrage ſeitens der Mühlen. Die Notierungen ſtellten im
Lieferungsgeſchäft für Brotgetreide um 2—128 Mk. höher. Futter
gerſte war in geringen Qualitäten bei gedrückten Preiſen mehr be
ehrt. Jn Wintergerſte iſt das Angebot ſehr klein nger iſt das Jnlandsangebot mäßig. Bei geringer xportnachfrage

für Mehl- und Futterartikel blieb das Geſchäft ſehr ruhig. Die
Preisveränderungen für die letztgenannten Artikel ſind nicht bedeutend

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. Oktober.
Auftrieb: Rinder 1906. Darunter Bullen 42; Ochſen 487; Kühe

und Färſen 977; Kälber 2217; Schafe 5675. Schweine 11892, Ziegen
51; Schweine aus dem Ausland 637. Es notierten: Ochſen 1. Kl.
58 56; 2. Kl. 3. Kl. 40- 48. 4. Kl. 3488. Bullen 1. Kl. 53-56
2 Kl. 46—50; Kl. 40- 48. Kühe ung Färſen I, Kl. 51-56; 2. Kl.

48; 3. Kl. 80 87; 4. Kl. 24-28. Freſſer 1. Kl. 36—42. Kälber
2. Kl. 98-—108; 8. Kl. 82—95; 4. Kl. 65--78; 5. Kl. 55——62. Stall
maſtſchafe 1. Kl. 50- 58; 2. Kl. 35-45; 3. Kl. 25--80. Schweine 2. Kl.
88—90; 3. Kl. 85-—87; 4. Kl. 81—84; 5. Kl. 76--80. Säue Kl. 20
23. Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen, Schweinen ruhig. Aus
geſuchte Tiere über Notiz.

Mitgeteilt von der Commerz- 4 Schulth. Patz. A. E. G. 50 96, 96, Kahla Porzellan 52.und Privat Bank Obl. v. 9.45 Ammendorfer Papier 50 123. 12, za Aſchersleben 50 115 116.--
6 Dt. Zuckerwertanl. 9,50 9,45 Augsb.-Nürnb. Maſch. 20090 82.- Kattowitz Bergbau 11,30 11,50

2 V 5 9 Elektr. Zw. Mitteld. 2 2.60 Badiſche Anilin 120 122. 120, Kirchner Co. 25065,5068,75er mer Or e 5 NegarGoldanl. s 5450 Baroper Walzwert 90 9,75 Koehlmann Stärke 60 76 7726
10 Prov. Sachf. Id. Bazar Genußſcheine 180, 183, Köln Rottweiler 140 76,90 79,25Gold Pfandbr. 79,30 79, Be e olle 20 60, 60, Lahmeyer S Co. 150 80, 76.75Gold Heut. Vor (5 BProv. Sächſ. Id. VBember 200156,50 160, Leonhard Braunkohle 200 62. 62.Stckl. Kurs Kurs a n e r o erger d W W z i n GS Sächſ. Goldk.eAnl. 693, Bergmann Ele 0 73, ansfe SDeutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 71,25 71,75 Berliner Holzkompt. 100 43,10 44,50 Maſchin. Buckau 2075.90 75,60Dt. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzt. 100 59. 68 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 41,50 45,13v. 35 Doll. 1—5 100, 100, SchiffahrtsAktien. Von h 35 Hſtwerke 150 e Wo8 v. Bochumer Gu 2 anzer Si e e e ne 53 Srauntehte u. Battett d e heltte Zergban 300 2300 7278

Dt. Doll. -Schatzanwſ 9640 66, 25 ECharlottenburg. Waſſer 120 659,75 59, Phönit Braunkohle 80,50 31,59Rorddeutſcher, Lloyd 40 64,35 65. d a 140 l a0Verein Elbeſchiff (Chem. Zen c leX 28 (für 1 Million) 0,190,19 t EChem. Selſenkirchen 1000 64, 62,75 Rhein. Elektrizität o 6050 61,755 Dt. Reichsanleihe Bank Aktien Eonti. Kautſchuk 40 115,75 120,39 Rombach, Hütte 300 35,26 84,25(Friegsanleihe) 0.22 028 Daimler Motoren 60 3450 32, 18 Roſitzer Zucker 200 36.-dto. Berliner des get o 124,— 124,5 Deſſauer Gas 80 75 66,85 Rütgerswerke 100 64/25 68,50822 2 dto. 9.27 6.27 Sraunſchweiger Bant 20 60. 60. t. Atl. eggil 150 43.50 4265 Sachſenwerk 20 5125 51,13dto. 9,47 0,47 Commerz u. Priv. B. 60 54, gerettet idm. 69 32,50 32,50 Salzdetfurth galt 160 145. 10 141,
Sparprämienanlethe 9,13 91i3 Sarmſtädt. und Rat. 195 04,50 105,25 Dynam. Jobel 120 78.— 70,72 Sarotti Schokolade 20 11470 112

e ne e e e lb dto. Diskonto Comm. Ant. 102, 102,91 erfelde 120, ulz jr. Sedto. 0,27 0,27 Hresdner Bank 2010050 100,501 Ctzold gießling 100 67 25 67 SiegenSolinger Guß 40 32, 33,50
4 Sächſ. Prov. Anl. S Bankverein 20380, 81, Fahlberg Liſt 6047 4625 Siemens Halske 70079,25 725—-7 0.70 0,70 Seipziger Cred. Anſt. 20 30 30, Froebeln Zucker 52.50 53. Stinnes Riebeck Mont. 400 72,50 724, 312, 3 25 Landſchftl. Reichsbank Ant. 100 13650 136. Gelſenk. Bergwerk 400 75, Slöhr Kammgarn i 50 102.
Zentral Pfandbr 10.50 10.40 Sächſ. Bank 5060 57. Genthiner Zucker d 6.76 Thüringer Gäs 20 88, 57263 8 76 Sächſ. land Wiener Bankverein 13 5.25 G. f. el, Untern. 100 117, 116,50 Trachenb. Zucker 20 50, 50,

e e e e oad. tlin rauerei en. rlitzer a 2 26.2 er. 3 3Hbl. w. 19 757 Gothaer Waggon 60 35,50 58,— Ver. Kohle Vorna 55, 57,60von nersm. Obl. v. lo e a Wer Sorv. Zergwert 600 10625 104.20 Wandererwertke 100 95,50 9845 Sycerh. S Widm. Kern enneeeeer e e el e 20 Wegelin Hübner 100 66,50

e e e e e o7 e ir r 150 87, 87 Werſch. Weißenfe ü, F.et S Farben e el e Le v o e rn er J iivp 200126,25 116,26 le vh J achener nnerei „15 Holzmann, 80 53,50 652, Zeitzer Maſchinen 103,4422 IlſeVergb. O. v. 19 2,85 e 400 120.50 i le Dergban 200 e ne Raſchinen 20 i ba

Kursgeltel des Merſeburger Korreſpondent.

Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 91,50 91alle Kali 300 1021060 e Maſch.Fabr. 27.50 24ali Krügerhall 80 87 89 Pittler Werkzeug 114, 110.50i 0,50 0,5 et WieDiamond res 22.40 22.50 Reinſtrom a Sle tn 0,40 0,41 Riquet Co. 82.12 84,Ufa 150 55. 55.50 Schubert Salzer 102,50 103,Becker Stahl Sondermann StierBrown Boveri 52 Steingut Colditz 78,Chem. Zeitz 100 26 26,50 Textiloſe Clavies 1173 1159Hochfrequenz 60 63 64 Thüringer Gas 57,50 57,40Kurſächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 7125 71,25Sichel 40 4.50 4,75 Ullersdorfer Werke 10Stralauer Glas 200 70 Wotanwerke 30.50 31.50Tucher Brauerei e chem. Fabriken 26 12 26,Bezugsrechte: ittaner Mechan Web. 62 650 68

5 Freivertehrel ziger r e Apparatebau Weimar 0,40 40
Bauchwitz Pſcherer o b.Jnduſtrie Aktien Buſch Waggon Genüſſe 8,

Altenburger Landkraft 50,50 Dähn, Max 0,54 004Buſch Waggon 37. 35,50Eitner, ns 0,37 0,37Chromo h 61,50 63 u u SCröllwitzer Papier Kammgarn Silberſtr. 032Dermatoid Werke 46 46 Leutke PianFörſter Co. z9, 18. Rorddt, Genußſch. 600 7Groß Zunſtanſtalt 3 dito 1000 117 50 115,Halle Zimmermann 28, 28 Poege Elertr. 26 26Halle Pfännerſchaft 5050 52,50 Reform Motoren 9. T .26
Halle Zucker s 81. Richter F. An SteinHartm. Sächſ. Maſch. 38253950 baukaſten s 17,50Hupfeld, Ludw. 48. 46 50 Samſonta 5.25Käſtner, Carl 28. 28,50 Seidel Naumann 39 58Körbisd. Zucker o. c Thür. Zucker Walſchleb. 22 23z Krietſch Mühle 38,50 38.00 Wollhaar Hainichen 6.40 0.40
Landkraftw. Leipzig 48,50 50,Leipza. Buch. Frißſche 5475 53.5
Lindner, Gottfr. 45, 46,50
Naumann Brauerei 80,25 80,Rorddt. Wollk. u. Ka. 97,25 100 50

Nach Abzug von Anleihezinſen und Rücklagen wird ein Rein

Keichsbankdistont 9

o
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Städtewettkampf im Geräteturnen.
Schkeuditz Weißenfels Merſeburg.

Die Merſeburger Turnerſchaft leitet ihren Winterturnbetrieb
durch eine groß angelegte Veranſtaltung ein. Sonntag, den 18. 10. 25
von nachm. 5 Uhr an findet im „Neuen Schützenhaus“ ein Städtewett
kampf im Geräteturnen ſtatt. Die Schkeuditzer, Weißen
felſer und Merſeburger Turnerſchaften haben im letzten
Halbjahr ſcharfe Ausleſe unter ihren Geräteturnern gehalten, ſodaß
8 faſt gleichwertige Mannſchaften in den Kampf eintreten
Wer wird den Sieg erringen? Merſeburg iſt durch Kreutſcher,

Ermiſch, Horn, Dreſe, Pohlenz, Baldauf gut vertreten. Ob es der
Mannſchaft gelingen wird, dem Sieger in der 1. Runde Schkeuditz

den Lorbeer zu entreißen? Möge ihm das Glück freundlicher
lIächeln als in Schkeuditz
Da die Möglichkeit beſteht, die Kampfergebniſſe von Stufe zu
Stufe genau zu verfolgen, dürften die Zuſchauer Stunden der
größten Spannung erleben. Außerdem verſprechen die Vor
führungen nicht nur allen Freunden des Geräteturnens, ſondern auch
allen, die Freude an kraftvollen, von ſtarkem Willen beherrſchten und
künſtleriſch ſchönen Bewegungsformen haben, einen hohen Genuß.

Handball der Turner.

e Spielergebniſſe aus dem III. Turnkreiſe (Thür.) der DT.
e Meiſterklaſſe: MTV. Weißenfels gegen

KTV. Halle 4:83. (1:2). Beide Mannſchaften führten einen
Kampf vor, wie er nicht ſpannender ſein konnte. Halle führte bis
Halbzeit mit 2: 1. Weißenfels glich nach Wechſel durch zwei wunder
volle Tore aus, ein Prachtſchuß des Linksaußen Stunde vor Schluß
Brachte MTV. Weißenfels den Sieg. Zwei wichtige Punkte ſicherte
ſich m in dem Bewußtſein einen der ſchwerſten Gegner der
Gruppe A (Oſtthür.) aus dem Felde geſchlagen zu haben.

Kulerrbacher Reſchelbräte a
hell und dunkel

Müntrchner Hofbresee, hell und dunkel

Echt leraus der erſten Akt.Brauerei Pilſen

Wormſer Apoſtelbreses
Echt Grätzer

Goaegerbraggaenen Nee nge wg
KaiſerFriedrich Quelle Offenbach

Dsrmotrabdesg, gar. zuckergeſüßt

Gelter, Karaomelbter
Kohlenſcänren, Ber in Syphon

Niederlage der Riebeckbrauerei

Turnen ort S. p t el t

„Amato

Empfänder
(ca. 200--1800 m Wellenbereich)

Frieſen r ehe gegen Tu Sp V. Halle 4:2 (2 1).Das Spiel war ein ſpannender und flotter Kampf.
Handball Meiſterklaſſe Turnerinnen: Der mittel-

deutſche Meiſter MTV. Naumburg ſchlug ſeinen e Gegner
Frieſen Weißenfels mit 5:0 (4:0) aus dem Felde.

Handball J. Klaſſe: KTV. Zeitz gegen 1861 Weißenfels 4.1
re TV. Frieſen e gegen TV. e Weißenfels 6:2,MTV. Merſeburg gegen MTV. Naumburg 04 (0 1), Hall. TuSpV.gegen TV. Kothſten Merſeburg 3:0 e Jahnſcher TV. Halle
gegen TV. Lauchſtädt 6:0 (2 0, TV. Nietleben gegen KTV. Halle

0 4 (0 (das Spiel mußte vorzeitig wegen des einſetzenden ſtarken
Regens abgebrochen werden), Schupo Weißenfels gegen MTV. Zeitz
1:8, TV. Germania II Weißenfels gegen MTV. Zeitz II 0:4 (0 2).

Jugend: MTV. Naumburg I gegen TuSpV. Zeitz I 3:16.
4 Vorſchan für den kommenden Sonntkag.

Handball Meiſterklaſſe: Die erſten Handballkämpfe am
vergangenen Sonntag haben teilweiſe recht überraſchende Ergebniſſe
gebracht. Wenn die Naumburger Polizei den TV. 1861 Weißenfels
mit 17:0 nach Hauſe ſchickt, ſo ſcheint ſie ein ernſtes Wort um die
Oſtthüringer Meiſterſchaft mitſprechen zu wollen. Sie trifft am kom
menden Sonntag auf den KTV. Halle. Die Hallenſer werden heftigen
Widerſtand leiſten, aber ſchwerlich der Polizei die Punkte ſtreitig
machen. Gut hat ſich der Weißenfelſer MTV. gehalten und wird im
Spiel gegen den Halliſchen TuSpV. den Sieg in der Taſche haben
Gleichzeitig ſtehen ſich in Weißenfels zwei Orksgegner gegenüber, die

rieſen und. TV. 1861. Der TV. 1861 wird eine vollkommene Um
tellung ſeiner Mannſchaft bringen müſſen, um nur halbwegs aufzu
kommen.

ATV. I Möckerling T 22.

herausholen. Trotz ſtarker Überlegenheit der Merſeburger war es
S möglich, beide Punkte mit nach Hauſe zu bringen. Der Halliſche
Schiedsrichter war ſeiner Aufgabe nicht gewachſen.

Die Jugend des ATV. verlor in Halle gegen KTV. 1:4 (0 4).
Halle war körperlich ſtark überlegen und konnke trotzdem die 4 Tore
nur durch Freiwurf von der Abſeitslinie erzielen.

n Anne
e Angebote unter 177 an die

J Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gut mövliertes ſonniges

Jögneener
von Studienaſſeſſorin ſofort
geſucht. Angeb. unter 176

er
Europa

Meiſter

In ſeinem zweiten Pflichtſpiel konnte ATV. nur ein Unentſchieden

Gefl. Zuſchriften unter Nr. 181 an die Geſchäftsſt. d. Bl

I. verbandsoffenes Schwimmſeſt in Jena.

Eine große Zahl Schwimmer beſter deutſcher Klaſſe waren der
Einladung der Jenger Waſſerfreunde gefolgt. Die in überreicher
Menge erſchienenen Zuſchauer ſind voll auf ihre Koſten gekommen,
waren doch u. g. am Start Weltrekordmann Rademacher,
die deutſchen Meiſter Frölich und Heinrich. Der deutſche

i eſſe war nur als Zuſchauer anweſend, obgleich er ver
ſprochen hatte, einige Sprünge zu zeigen. Die Kämpfe der ein
zelnen Rennen waren ſehr heiß, zumal den Siegern beſtimmter
Rennen wertvolle Ehrenpreiſe winkten. Merſeburg war bei
dieſem Feſt gut vertreten durch den SSV. dem es gelang,
im JuniorenBruſtſchwim men (V. o. W.) gegen Weimarer,
Rudolſtadter, Braunſchweiger uſw. Schwimmer mit Päſold die
Ehrenplakette des Sportſonntags vor Barth- Weißenfels zu ge
winnen.

Froitzheim Meiſter von Meran.
Abſchluß des Turniers.

Das ausgezeichnet beſehte internationale Tennisturnier in Meran
iſt beendet. Das Herreneinzelſpiel fiel kampflos an Froitheim, da

Das Dameneinzelſpiel

ampfe. Mit 6:2, 2-6, 3:6, 6:4, 8:6 fiel der Sieg an v. r
ling Rahe.

Das zweite Herreneinzelſpiel brachte am Sonnabend eine große

5 müſſen Sie ſchnellſtens beIhre chroniſche Verſtopfung ſeitigen. Wir h Jhnen,
in der Apotheke 30 Gramm HerbexKerne zu kaufen die auch bei längerem
Gebrauch völlig unſchädlich, dabei ſehr wirkſam ſind. Beſtandtelle auf der Packung.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton i. V. Dr. Siegfried Berger für Provinz, Lokales
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt

Rößzner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 8 Seiten.
e

regelmäßig nachmittags
mit Zug 3 Uhr 12 Min.

wach Halle.
An d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Gut mödl. Immer
e zum 1. 11. von Kaufmann
geſucht. Angeb. unter 180
an die Geſchäftsſtelle d. Bl
Wer leiht Beamten

300. Mark
Ixt Un!

Hermann Vaumann, Vaumburg
Export Bier Großhandlung e

Kontor und Eiskellereien Michaelisſtraße 88
Landhraftwerhe

M auf längere Friſt geg. hohe
4 Zinſen, Sicherheit vorhand
Angeb. u. 175 an die Ge
ſchäftsſtelle d B. Markt

Sehlachtefeſt
Vormittags von 9 Uhr ab: Gehacktes und Wellfleiſch.

Gegſtco Werngdorf,

SMorgen
Donnerstag

9
e

kühle 9
zu Originalpreisen.

Nachmittags friſche Wurſt.

7. Lebensmittel-Zentrale. Teleph. 414.Familenhaus,
Installationsbüro:e r n beſchlagsfr. Wohnung 53. Morgen Ferkauks stelleWersehurg, Gottharätstraße 229. Se m Statt S Sonnerstaa ſehen jſdebrancdt

Wer ſparen will an Jnſeraten, kernrut Nr. 221. Fernruf Mr. 221. reden Garten dann n nS An e re en di a e e l Kl. Ritterstraße 13.wird ſtets nur ſeiner Firma ſchaden. Heſchatteeſle d S. Früh 8 Uhr Wellfleiſch und 9l. Uns vornoge T
5 friſche Bratwurſt. für Damen, Herren v rn e legef agt Neuer Küchen der See et und Kinder nete billig zu

zu verkaufen. Zu erfragen ohannisſtraf in greree, Besge RJ bis Freitag in der Geſchäfts d brann eumarkt 76.8 S 2 g. S ſtelle d. Bl. und bei Frau en n eS 8 S S e Srriendort Henſkel Alle Formulare für den
e D elc b 2a e Kaninchen Seele haſt fur I Arheftshetrieh e a
S mit Stall, zu verkaufenS a S iberg 81.] Morgen Donnersta ehn Zuchholtung

Scee e ge g liefert schnell und preiswerm S S S 8 S S Eiſernen Hfen Schlacht efeſt Ia Es Buchdruckerei Th. Rößner.,
D 7 S 2 S S S S m. Kochgelegenheit verkauft trocken, 8 mm äufwärts Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.S S G S S S S 3 Decker z M Wotbrrche, Wogen HeerS. G S 7 Feldſchlbßchenweg. W Honnetetag e e en TeeS 8 S S 8 2 8 W a eſe Du. kletern e lenten Stellung alsS S s Tiſchlerhölzer.5 W Alubgeggel Schlachtefeſt eng Ternendez s e e s S S S S S a Jraers Hofſferrereren, (an Achumann, Holzholg. im Geſchäſt. Angeb. unter
S S S e S 79 S S S S un m anene 30. Gr. Steinſtr. 30, Tel. 6474. A. S. an die GeſchäftsS S 5 8 l h Goſtharts r ſſelle d. Bl.S 3 S. 2 S S e S Il 80 Gummimäntel. Frau 54 J ſucht Stelle alsS S S 8 o 8 s S e ächſiſcher of e vS n en SirtſchaſterinS S S o S 2 t Morgen DonnerstagS S s S S J e r Gcehlachtefeſt im Haushalt Ang. u 174S 75 e Wuelkahriß n a n eS S S S S S Wellflei hacktes, j nS S 7 s C. Hauptmann e. re a AufwärterinS S s s S 5 S S S 2 Gusſecak Gehhrses n ſucht tageweiſ. Beſchäftigung.ca s S S S S S T Halle J obel's h e d u dieS S S S eſchäftsſtelle d. Bl.J ä e S Kleme Ulrichstrasse 36. Bl ee s G S s e Alle SortenS s Reſtaurant Zupf- u. Streich- Suche ſofort kräſtigen,S z Matratzen Morgen Instrumente b hrlichenS 8883528 4494423 8 s und Bettſtellen Be Donnerstag Nur bundreine Qualitäten. Laut UnenS S 28 e 22 3 B. Harniſch. Selarube GSchlachtefeſt Plano- Ritter

S S S a S 83 S e 8 r fern 97 Halle a. S. Leipzigerſtr. s D. SoegSorf,S S S S 78 S I y h i e v alle a. S. Leipzigerstr. 735 eng
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2 S e s s Gr. hayna, J Ab 9 Uhr vormittags L Antritt noch ein zweites2 e e e 83 S J Wellfleiſch h Par Käther, Mä en8 S S chmale Straße 21. deche e e en elle ne 5 nen für die Küchee r e ſowie alle anderen Arten u Rasskelles,2 8 S 9s e 38 S s Gechaſtoolle Merſeburg.e e e z hauft zu höchſten Preiſen Formulare HO Ge Hehmanns Fellhdi t ee c e s S ſ g. Für Werte cüge zesr Aegfswerteereg FremigeS 28 Gotthardtſtr 22, Tel. 768. Auſwartun ge S Tr vwon Hypotheken TageS 22 Transmi 9 hält vorräti vormittags geſucht.S e e 25 e lon, e e en eevtl. gebraucht, mit Lage 9 d ck 2 Rs e a s 8 e e 28 5——6 m lang, Durch 59 uch ru ere! o 0 n er 2 Pferdedecken
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Herzlichen Dank Merſebeerger Terterſchaft.
für die vielen Ehrungen, welche uns zur Sonntag, den 18. Oktober, von nachmittags 5 Uhr an

Goldenen Hochzeit im „Dertern Gchätzenhans“
be e deren Wege nataen. 2 Städtewettkampf im Kunſtturnennötigt auf diesem Wege auszudrücken.

Gchkendttz Weißenfels NerſeburgKarl Hesselharth und Frau.
Moerseburg, den 14. Oktober 1925. J Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. C

Program me bei Rath, Burgſtraße und Köppe, Gotthardtſtraße.

g 6900000090
Stadttheater t onen MotorRäderheilige Johanna. Dra

M

matiſche Chronik von
S Bernard Shaw. Se Donnerstag, 7 Uhr: Kon

1,5 PS., auch 2,5 PS. mit und
ohne Getriebe, auf Teilzahlung

ſolange der Vorrat reicht.

Geſtern morgen 7 Uhr erlöſte Gott
ganz unerwartet unſern lieben Sohn, den

Koch und Konditor

Max Walker
durch einen ſanften Tod im Alter von
20 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Familie Hermann Walker.

ſul Blaubart. Schauſpiel
von Hans Sturm. SFreitag, 752 Uhr: Die

Buaiadere. Operette von
e Emmerich Kalman. S

Sonnabend, 7 Uhr. Das
Glöckchen des Eremiten.
Komiſche Oper von Aime

I Muauillart. aSonntag, 11 Uhr- Neue
Gruppentänze. Hedwig

Nottebohm. 3 Uhr.
Gräfin Mariza. Operette
von Emmerich Kalman.

7 Uhr Nickel und
die 36 Gerechten. Ko
mödie von Hans J.

Kötzſchen, den 14. Oktober 1925. 150. 00 k. Anzahlung.
Reſt in Monatsraten von 50. O0O Mk.

Sichern Sie ſich dadurch ſchon jetzt
ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

Guſtav Engel Göhne

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

83 Uhr ſtatt.

wenn Ste an Stelle von I Pfund teurer
Butter die Feinkostmargarine Schwan
im Blauband“ verwenden. Esgibtnichts

Besseres zum Kochen,
Braten, Backen sowie
zum Brotaufstrich.

rnisca Gurin
Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine das farbig
ustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche Kos zu verlangen

Rehfiſch. (Uraufführung)

Montag, 7 Uhr: Dieheilige Johanna. Dra-
matiſche Chronik von
Bernard Shaw.

Kraftfahrzeuge.
Her „Merſeburger Korreſpondent“

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben
kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg.

S

Jeden HonnerstagHulGebrandt e
See S ch hS Tanne Pbrennn“: S

S 5

I

kommen die sich im Laufe der Woche in allen Abteilungen e Psortos Flägeln
zu sehr erheblich herahgesetzten Preisen zum Verkauf. 9 H

h
7

Zeiß-Planetarium
ZeugAuf dem Fabrikdache des Zeißwerkes in Jena

Eingang Ernſt AbbeStraße
Worftähreegegens

in denen zurzeit der Anblick des Sternenhimmels
um das Jahr 11(00 n. Chr. gezeigt wird.

Wochentags nachmittags 430 Uhr
Sonntags vormittags 1118, nachm. 239, 415 Uhr
Karten zu 1 Mark beim Pförtner des Zeißwerkes,

rotes Verwaltungsgebäude am Abbe Denkmal
Vorausbeſtellungen: Zeißwerk, Abt. Aſtro.

Fernſprecher Jena 78.

ehe e
Einen Vorteil

bei Einkauf von

r

eL

a r rn o a u ne s
bietet reichſte Auswahl verſchiedener
Fabrikate in allen Preislagen.

e
5

S

D

munſmimiiiim nimmt iſi
Der Zirkel für die Schüler der landwirtſch.

Schule beginnt Anfang November in „Müllers
Hotel“. Erſte Uebungsſtunde für Damen,
Honnerstag, den 5. November, nachm. 3 Uhr;
für Herren, Montag, den 9. November, nachm.
4 Uhr. Gelehrt werden alle Rund u. mod.
Tänze. Zahlreiche Anerkennungen. Gefl.
Anmeldungen bis Ende Oktober erbeten.

nimmt Teilzahlungen. Zwangloſe Vorführung9 J Kataloge koſtenlos.
9 Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig

h

9 Piano- Haus9 B. Döll, Halle a. G.5 Große Ulrichſtraße 33/34. Gegr. 1887.
e

E. Shelbsseg, Zanzlehrer
Seit 1886. Schmale Str. 19, II. Seit 1886. 9990099969

e

2

S h
C

Die Genoſſenſchaft der freiw.
Krankenpfleger vom Roten Kreuz
in Merſeburg beginnt jetzt einen

neuen Kurſus zur Ausbildung

im Sanitätsdienſt,
Junge Leute, welche Luſt und

Liebe zu dieſem edlen Werke haben,

wollen ſich beim Kamerad Arndt,
(Gotthardtſtraße) oder im Unterricht

in der Landwirtſchaftsſchule (Seff
nerſtraße) melden.

e Der Unterricht beginnt amfind 8 h b bne e 3 Montag, den 19. Oktober,Wüln. Schüler, Harkt 231. Wende h

e Der Vorſtand.S ee S hS. AühmaschinenKayser-
Gritzner-

sind die besten
e Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Gustav Engel Söhne
Merseburg. Tel. 203. Groß -Kayna.
499999999966 06986009060

So e ä ä

Alpina-Uhren
in allen Preislagen

Heute
Cexellschaftsahencl und Tanz

Ab 8 Uhr Abendanzug.

MOöLLERS HOTEL.

i eher r S eJ Strebſame Frau oder Mann zum Verkauf von r

in altbewährten Qualitaten in allen

Größen, für jede Figur passend

Loden-Joppen
arm gefüttert, mit und ohne Valten

Windacken

18 75 17.50 16.50

imprsgniert, in Zeltbahn, in Bw.-Gabardine 17.25 14.00 10.50

Breecheshosen
mit doppeltem Gesäss, in Homespun, Manchester und

Reitkor 10.50 9
J.50

StiekelhosenWirche und Kleidertoff- Revtern

vei gutem Verdienſte geſucht. Betreffende werden
J eingerichtet. Erforderlich iſt kleiner Betrag für

Ware. Schriftl. Meldungen mit Angabe der Ver
J hältniſſe unter 2221 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

von Verſandgeſchäft in Textil mit Schlagerartikeln zum
Beſuch der Privatkundſchaft geſucht, ein Herr als General
vertreter. Meldungen erbeten mit Ausweis Schmale
Straße 3 bei Gaßmann (Laden), abends von 6--7 Uhr

und Donnerstag früh von 8-9 Uhr.

Merſeburger Ratsheller“
W

Donnerstag, den 15. Oktober
letzter Oberbayriſcher Abend.

Ab Sonntag, den 18. findet wieder
jeden Sonntag von 5—7 und 8-11 Uhr

Anterhaltungsmuſik ſtatt.
Ausgeführt von Soliſten des ReiſchkeOrcheſters.

Duto Kießler.
h

99

in NManchester u. Reitkord, Strapazierqualität 21.00 17.50 13.50

Ktrickwegten 6.50Folle u. Baumwolle, in vielen Farbstellungen 8 50 7.50 0

AMerseburg. II. Fitterstraße 6.
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